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Berlin, 7. Okt. (Eig. Funkm.) Die Konferenz des Reichs

o ſanzminiſters mit den Finanzminiſtern der Länder iſt am Don-
e rstag abgeſchloſſen worden, ohne daß eine Verſtändigung über

7 Aufbringung der Mittel zwiſchen Reich und Ländern erzielt
rden wäre. Skeuererhöhungen ſollen jedoch unker allen Am-

r nden vermieden werden.
i Vielleicht hat man ſich aus Goslar das berühmte Dukaten-

2 nnchen verſchrieben.
6 Die Rechtskoalition hat gegenwärtig wieder einmal ſchwere

orgen. In den letzten Tägen haben eingehende Beſprechungen
76 iſſchen der Reichsregierung und den Ländern ſtattgefunden, die

765 i der Hauptſache der Erörterung der ſchwierigen Finanzlage vie
e r Länder und Gemeinden dienten. Der Ausgangspunkt für dieſe

Schwierigkeiten iſt die
neue Beſoldungsreform.

Sie verurſacht dem Reich eine jährliche Mehrausgabe von 325
S illiovnen. Die Mehrlaſten für Poſt und Eiſenbahn werden

h luf etwa 800 Millionen beziffert. Mindeſtens ebenſo groß ſollen
hie Mehrausgaben ſein, die den Ländern und Gemeinden erwach-
en. Alles in allem handelt es ſich um einen

Mehrbedarf von rund 2 Milliarden Mark.
Die Aufbringung dieſer Mittel macht ſelbſtverſtändlich allen
ffentlichen Körperſchaften große Sorgen. Am geringſten ſind d.e

4eckt, Regen
Oh leicht
O störmisch.
ichneren Unien
ten stehenden

nd Echwierigkeiten beim Reich, deſſen Finanzlage durch hohe Zyollein
iordoſteuropä Mahmen und durch Erſparniſſe bei der Erwerbsloſenfürſorge ſich ſo

Mitteleuropa ünſtig entwickelt hat, daß die 325. Millionen ohne neue Steuern
gerufen. Mi us vorhandenen Ueberſchüſſen gedeckt werden können. Poſt und
blicher Baro Eiſenbahn ſind ſelbſtändig haben alſo durch eigene Maßnahmen
ing des über de Mehrbedarf zu decken. Länder und Gemeinden aber ſind vom
die Witterung iche abhängig, haben faſt keine eigenen Steuerquellen mehr und
eruhigung er
e wieder ſtär
och ſehr kühl.
g in mäßigen
ken verlaufen.

tterlage, tag

en. Eine Reihe von Ländern hat bereits im laufenden Etat Fehl
eträge aufzuweiſen und behauptet, die Beſoldungsreform chne
eite Mittel vom Reich nicht vornehmen zu können.

Daher iſt in den Verhandlungen von den Ländern das Verlan
n nach einer

Aenderung des Finanzausgleichs
Würch eine Beſſerſtellung der Länder geſtellt worden. Aber wie
on früher, ſo hat auch jetzt der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
Feſe Forderung abgelehnt. Nicht gleich unnachgiebig hat er ſich

gung de e geſtellt, den Ländern einmalige Juſchüſſe für
Spree un R e 927 zu gewähren. Aber trotz dieſer Ablehnung iſt
ind pratktiſchen ei hsrat über derartige Forderungen verhandelt worden, und
rronen et erſcheint ziemlich wahrſcheinlich, daß auf dieſer Grundlage die

W erſtändigung zwiſchen Ländern und Reich erzielt wird.
Koum jemals war nämlich eine Regierung den Ländern gegen
er ſo ſchwach wie die jetzige. Die Rechtskogalition lebt von der

die Vorboten zade der Bayeriſchen Volkspartei. Ohne die 20 Reichstagsahbge
nilien Mitglied ör neten dieſer Partei würde die Rechtsregierung keine Mehrheit
in gutes Vor en. Dieſe Machtſtellung wird von der Bayeriſchen Volkspartei
ung etc. ſind de der bayeriſchen Regierung auf das ſchärfſte ausgenutzt. Jm-
n, wirken des r wenn die Reichsregierung irgend einen Schritt tun will, der
ehr angenehm ern nicht paßt, wird mit der Sprengung der Rechtskoalition
dern ſehr bald h. Das genügt, um die bayeriſchen Wünſche zu erfüllen.

50 Wer Daher kann man ſchon heute damit rechnen, daß der ſtarke Wider
on dem vor den Bayern dem Entwurf eines Steuervereinheit
ierenden Wir hiühungsgeſetzes von Anfang an entgegengeſetzt hat, erfolg
n Probebeutel h fein wird, zumal Bayern ſich auf der Stuttgarler Konferenz

e Unterſtützung von Württemberg und Baden geſichert hat. Ein
Apotheke und Schritt in. der Richtung der Steuervereinheitlichung kann jeden
amen Huſtoſil falls nur im Kampf gegen Bayern erzielt werden.

erleben, nicht ein ſachlich geſehen, beſteht alſo zwiſchen dem Reichs
freden. ine reſſe und dem Intereſſe der durch eine aufgeblähte Ver

waltungsorganiſation lebens unfähig gewordenen Län-
den ein ſcharfer Gegenſatz Ein ſolcher Gegenſatz iſt

rhonden zwiſchen den Gemeinden und den ändern. Da
c betitelt ſich das Reich ſeine finanziellen Beziehungen nur zu den Ländern re
uflage beiliegt. gelt und den Ländern die Auseinanderſetzung mit den Gemeinden
ilderungen er überläßt, ſo haben die Gemeinden den allergrößten Teil der Laſten
ſen, die Hans zu kragen. Jhnen hat man dauernd neue Aufgaben aufgebürdet,
direktor, der zugleich aber die Einnahmen entzogen oder beſchränkt. Es war
idern und Zo deshalb nur eine geſunde Reaktion, daß
Unterhaltung die Städte auf ihrer Magdeburger Tagung
Zahlloſe Zu h direkten Beziehungen zum Reiche verlangt haben. Sie haben

niſchen Aben Angeſehen, daß die Länder ein Hindernis für die Entwicklung und
en Die e Gemeinden darſtellen. Daher war es hoch
nternehmers, bedeutſam, daß ſie zum er ie F ie Wert zum erſten Mal die Front gegen die

el. Manchmd

Länder nahmen.
n den Beſprechungen der Reichsregierung mi ä iſd g mit den Ländern iſtm der Wunſch nach einer Sonderſitzung laut geworden n d
die ſtaatsrechtlichen Beziehungen zwiſchen dem Reich und den Län
dern erörtert werden ſollen. Zum Teil iſt dieſer Beſchluß die Folge

der Erkenntnis, daß die wachſende Finanznot zwingend eine

ereinfachung unſerer Verwalkungsorgamiſation
heiſcht. Zum Teil aber, iſt dieſe Sondetſizun auch

File t dieſe S ſitzung auch gedacht alsder Verſuch der drohenden Einheitsfront. zwiſchen Reich und G
inden gegen die Länder zu begegnen Bei dieſer Verſchiedenheit

in den Beweggründen wird man der Konferenz nicht. die Bedeu
ing beinieſſen dürfen, die ihr zum Teil zugeſchrieben wird.

ſprechung der Reichsminiſter ſtatt, in der man ſich über Fragen

Dieſe Beratungsſtelle hat bisher mit Mehrheitsbeſchluß über die

Berufungsinſtangz werden, als welche das Reichskabi-
d Am Gegenſatz zum Reich meiſt in ſchlechten Finanzvechältuiſe n ett gelten ſoll. Ein Gegengewicht gegen die von Schacht ver

des Präſidenten Calles iſt.

Aus

nützlich es iſt, daß rechtzeitig über das Problem des Einheitsſtag

tes diskutiert wird, ſo wenig iſt die Hoffnung berechtigt, daß Dis
kuſſionen ihn begründen werden.

Die Miniſterkonferenz iſt ohne poſiklives Ergebnis
auseinandergegangen.

Man hat die Schwierigkeiten nicht löſen können und hat ſie des
halb vertagt. Mittlerweile zerbricht ſich der Reichsrat den
Kopf über das Schickſal des Schulgeſetzes, der Beamtenbeſoldungs
reform, des Schlußgeſetzes für die Liquidationsgeſchädigten und der
Beſchaffung der Mittel für alle dieſe Aufgaben. Sachliche Geſichts
punkte ſpielen dabei keine entſcheidende Rolle mehr. Der Zuſam-
menhalt der Rechtskoalition wird angeſichts der näher rückenden
Neuwahlen immer geringer, und man gewinnt den Eindruck,
als ob die Partner mehr, an ihre Wahlausſichten denn an Regie
rungsnotwendigkeiten denken.

Diktator Schacht
Am Donnerstag nachmittag fand eine ſogenannte Chefbe

der Auslands anleihen der Länder und Städte, insbeſon
dere über die Beratungsſtelle für Auslandsanleihen beſchäftigte.

Befürwortung von Auslandsanleihen entſchieden. Auch wenn der
Reichsbankpräſident anderer Anſicht war als die Mehrheit der Be
ratungsſtelle, ſo wurde trotzdem eine Entſcheidung herbeigeführt.
Jetzt verlangt Sch acht, daß in Zukunft die Zuſtimmung zu Aus
landsanleihen nur noch einſtimmig erfolgen ſoll. Das bedeu
tet alſo nicht mehr und nicht weniger als daß er zum Finanz
diktator würde. Maskiert ſoll dieſe Finanzdiktatur durch eine

längte Einſtimmigkeit für die Entſchließüttgen der Beratungsſtelle
bedeutet die von ihm gewünſchte Berufüngsinſtang unter den gege
benen Umſtänden überhaupt nicht; denn ein Kabinett das den
Schacht ſchen Vorſchlägen hinſichtlich der Einſtimmigkeit in der
Entſchließung der Beratungsſtelle folgt und Schacht zum Diktator
macht, dürfte auch als Berufungsinſtanz mit ihm durch Dick und
Dünn gehen und gegenüber den rein wirtſchaftlichen Fragen, bei
denen es ſich um Auslandsanleihen handelt, völlig verſagen

Soweit man ſich in der Chefbeſprechung der Reichsregierung
mit der

Lohn und Preispolitik
beſchäftigte, ſcheint es gewiſſe Kreiſe zu geben, die dem Reichs
arbeitsminiſter wieder einmal Richtlinien für die Schlich
ter ſuggerieren wollen. Nachdem man durch eine famoſe Wirt
ſchafts und Zollpolitik durch völliges Verſagen in der Frage der

und Einheitsſtaat.
der Arbeiterſchaft droſſeln. Die Arbeiterſchaft fordert
höhere Löhne, nicht, wie man ſo oft fälſchlicherweiſe bemerkt,
weil die Beamtengehälter auch erhöht werden. Der
Anſpruch der Arbeiterſchaft nach höheren Löhnen iſt begründet in
den ſteigenden Preiſen, in dem verteuerten Lebensunterhalt, der,
wenn man den Forderungen der Arbeiterſchaft nach höheren Löh
nen nicht entgegenkommt, zu Arbeitskonflikten führen muß. Wie
die Wirtſchaftsverfaſſung heute bei uns geartet iſt, kann man die
Preisſteigerung, was unter anderen Vorausſetzungen durchaus
möglich wäre, nicht unterdrücken. Der beſte Weg, die befürchte
ten Arbeitskonflikte zu vermeiden, iſt der, den gerechten Anſprüchen
der Arbeiterſchaft nach höheren Löhnen zu entſprechen!

Proletariſche Einheitsfront.
z s Wie ſie ſein muß.

Nürnberg, 6. Okt. (Eig. Drahtm.) Die Sozialdemokratiſche Par
tei in Nürnberg und in Fürth iſt dieſer Tage in eine Werbeärbeit
eingetreten. Sie hat bisher einen ſehr ſchönen Erfolg zu verzeich
nen; denn die kommuniſtiſche Rathausfraktion von
Fürth gibt heute im Nürnberger Parteiblatt folgende Erklärung
der Oeffentlichkeit bekannt:

„Die politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland wirken ſich immer

ungünſtiger für die Lage der Arbeiterſchaft eus.
Dem kann nur begegnet werden durch eine einige machtvolle
Arbeiterpartei. Nach den bisherigen Erfahrungen kann dieſes Ziel

die Kommuniſtiſche Partei nicht erreichen. Die
Haltung der Kommuniſtiſchen Partei und die dort um ſich greifende
Zerſplitterung macht ſich immer nachteiliger für die gewerkſchaft
lichen Organiſationen und damit für die Arbeiter ſelbſt geltend.

In der klaren Erkennknis, daß die Sozialdemorkratiſche
Partet allein noch die Möglichkeit zu einer Zuſammenfaſſung
der Arbeiterſchaft und zur wirkſamen Bekämpfung der Reaktion
bietet, erklären die Unterzeichneten ihren Uebertritt zu dieſer
Partei. Getreu ihrem Grundſatz, nur den Intereſſen der arbeiten
den Bevölkerung zu dienen, ſind ſie, ſoweit ſie dem Fürther Stadt
rat angehören, davon überzeugt, mit dieſem Schritt auch im
Sinne ihrer Wähler zu handeln. An ihre bisherigen Ge
ſinnungsfreunde und Genoſſen richten die Unterzeichneten das Er
ſuchen, ihrem Beiſpiel zu folgen und durch Beitritt zur Sozialde-
mokratiſchen Partei die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiter
ſchaft herzuſtellen. gez. Fiſcher, Bauer, Koch, Scheid,
Seeger.“

Damit hat in Fürth die Kommuniſtiſche Rathausfraktion aufge
hört, zu exiſtieren genau ſo, wie das vor einem Jahre in Nürn-
berg bei der Kommuniſtiſchen Partei ſich ebenfälls abſpielte. Jn

Preisüberſetzung uſw. die Teüerungswelle ausgelöſt hat und nöch
weiterhin auslöſt, will man anſcheinend die Lohnbewegung

Die ſtärkſte Säule der mexikaniſchen Regierung, die jetzt erſt
wieder die von intereſſierten Kapitaliſtenkreiſen inſzenierte Revolu
tion ſiegreich überwunden hat, ſind die Gewerkſchaften Confe-
deracion Regional Obrera Mexicana, abgekürzt EROM. Nur dank
dieſes Rückhalts iſt es bis jetzt dem Präſidenten Calles gelungen,
die klerikalen und militäriſchen Revolten mit eiſerner Hand nieder
zuſchlagen. Um die Stärke der CROM. zu würdigen, muß

man ſich ihre kurze Geſchichte ins Gedächtnis zurückrufen. Jm
Jahre 1918 mit kaum 8000 Mitgliedern gegründet, zählt die mexi
kaniſche Gewerkſchaftsbewegung heute faſt zwei Millio
nen organiſierte Mitglieder. Jhre Organiſation iſt die
einzige Maſſenorganiſation im Lande nichts kann

werden. aDie mexikaniſche Arbeiterbewegung hat im Kongreß und im
Senat 40, bzw. 11 Vertreter. Von den 28 mexikaniſchen Bundes
ſtaaten werden 5 von Arbeitergouverneuren verwaltet.
hebliche Anzahl mexikaniſcher Bundesſtaaten beſitzt außerdem Gou
verneure, die der mexikaniſchen Arbeiterbewegung ſympathiſch ge
genüberſtehen und die Ausbreitung gewerkſchaftlicher Jdeen in je
der Weiſe begünſtigen. Der anerkannte Begründer und Führer der
mexikaniſchen Arbeiterbewegung iſt Lui s N. Morones, der
zugleich Miniſter für Jnduſtrie, Handel und Arbeit im Kabinett

Morones iſt auch Vizepräſident der
pan amerikaniſchen Gewerkſchaftsverbände. Das neue Exekutiv
komitee der Gewerkſchaften ſetzt ſich aus den bekannten Arbeiter
führern Lopez Cortes, dem Haupt der Stadtverwaltung von
MexikoCEity, Juan Fonſeca, Martin Torres, Edmundo Sanchez u.

Joſe Radillo zuſammen. u
Präſident Calles und Miniſter Morones genießen

bei der Arbeiterſchaft großes Vertrauen. So er
klärte der vor etwa vier Wochen ſtattgefundene mexikaniſche Ge
werkſchaftskongreß, dem Präſidenten Calles bis zur Beendigung
ſeiner Regierungsperiode im Jahre 1028 volles Verkrauen zu ſchen

ſolchen Beſprechungen wächſt der Einheitsſtaat nicht hervor. So

Arbeiterbewegung in Mexiko.

ohne ihre Zuſtimmung, geſchweige denn gegen ihren Willen getan

Eine er

ken und ſich in dieſer Stellungnahme auch nicht von dem bereits
begonnenen Wahlkampfe beeinfluſſen zu laſſen. Geſtützt auf dieſes

Nürnberg und in Fürth gibt es heute keine kommuniſti
ſchen Gemeindevertreter mehr in den Rathäuſern.

Wirtſchaftsprogramm durchzuführen, das vor allem auf
die. Schaffung nationaler Jnduſtrien, ſowie auf den Bau von
Straßen und Bewäſſerungsanlagen, die für Mexiko
beſonders wichtig ſind, hinzielt. Mit großen Schwierigkeiten hat
die Regierung in der Wanderungsfrage zu kämpfen. Auf der
einen Seite ſpielt die Auswanderung mexikaniſcher Arbeiter nach
den Vereinigten Staaten eine große Rolle. Dieſer Auswanderung
ſoll. durch das Wirtſchaftsprogramm der Calles Regierung ent
gegengearbeitet werden. Auf der anderen Seite hat man ab 1.
September 1927 die Einwanderung von Syriern, Arabern, Türken
und Armeniern bis Ende 1927 verboten; dieſe ſtellten einen Haupt
keil der Einwanderung. Nur ſolchen Einwanderern dieſer Natio
nalitäten, die ein Kapital von mehr als 10000 Peſos beſitzen, iſt

in der Zwiſchenzeit die Einreiſe geſtattet, das heißt, ſie iſt ſo gut

wie verboten eDer überragende Einfluß der Arbeiterbewegung
auf die mexikaniſche Regierung iſt den Kapitali-
ſten ſowohl in den Vereinigten Staaten wie in Europa un an
genehm. Daraus erklärt es ſich, däß wie vor kürzem der
Führer der mexikaniſchen Transportarbeitergewerkſchaft Samuel
Yudieo in einem Vortrag bei dem Niederländiſchen Verband des
Eiſenbahn und Straßenbahnperſonals hervorhob, die Berichte der
kapitaliſtiſchen Preſſe die Dinge meiſt ſo darſtellen, als ob die merxi
käniſche Arbeiterbewegung aus Banditen beſtehe, die ihre Zeit mit
dem Erſchießen von Kardinälen ausfüllen. Die amerikaniſche
Preſſe als willige Handlangerin des Kapitalismus helfe bei der
Verbreitung dieſer Lügen brav mit. Die Wahrheit ſehe aber ganz
anders aus. Die mexikaniſchen Arbeiter müßten in buchſtäblichem
Sinne des Wortes für ihre Freiheit und ihre Intereſſen kä m p
fen. Die Verbrechen, die man ihnen vorwerfe, hätten ſich die
Gegner der Arbeiterbewegung zuſchulden kommen laſſen. Die
Gegner ſeien es, die im Kampf gegen die mexikaniſche Arbeiter
bewegung Frauen und Kinder zu Schlächtopfern machten und mit
den gemeinſten Mitteln gegen die Arbeiter vorgehen. Unter reli
giöſem Deckmantel verſuchten die Handlänger der Kapitäliſten, die
in Mexiko ihre Ausbeuterprivilegien bedroht ſehen, die merxikäniſche
Abbeiterbewegung Zerbrechen. Gegenüber dieſem Treiben müſſe

Vertrauen der Arbeiterſchaft, verſucht die Eälles Regierung ihr die Arbeiterſchaft der ganzen Welt zuſammenſtehen.

en a
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Das Reichsſchulgeſetz.
Die Vorberakungen-

Der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrates wird, nach einer Mel
dung des Berliner Tageblatts, noch heute die erſte Leſung des
Reichsſchulgeſetzentwurfs beenve Die zweite ſoll am Montag
nächſter Woche beginnen. Die Verabſchiedung des Entwurfs im
Plenum des Reichsrats iſt für Donnerstag in Ausſicht genommen.
Werden die Termine einbehalten, dann dürfte beſtimmt mit dem
Zuſammentritt des Reichstages am 17. Oktober zu rechnen ſein.

Allem Anſchein nach findet ſich im Reichsrat für die preußiſchen
Anträge eine Mehrheit. Angeblich iſt dann damit zu rechnen, daß
die Reichsregierung dem Reichstag zwei Entwürfe und zwar ihren
eigenen und den Entwurf der Faſſung des Reichsrats zur Be
ſchlußfaſſung vorlegt.

Das Internationale Arbeitsamt
in Berlin.

Genf, 6. Okt. (Eig. Drahtm.) Direktor Albert Thomas
vom Jnternationalen Arbeitsamt iſt mit ſeinem Kabinettschef und
einigen höheren deutſchen Beamten ſchon am Donnerstag vormit-
tag nach Berlin zu der am nächſten Dienstag dort beginnenden
37. Tagung des Verwaltungsrats des Jntern. Ar
beitsamts abgereiſt. Das übrige Perſonal des Amtes, das der
Tagung beiwohnen wird, reiſt am Sonnabend morgen ab. Genoſſe
Albert Thomas wird ſchon am Sonnabend und Sonntag in Berlin
verſchiedene Beſprechungen haben, worauf am Montag mehrere
ſtändige Ausſchüſſe der internationalen Arbeitsorganiſation tagen
werden.

Der Verwaltungsratsſitzung kommt eine beſondere prinzipielle
Bedeutung zu. Da ſie entſcheiden ſoll, ob im Jahre 1929 neben der
bereits in Ausſicht genommenen Jnternationalen Arbeitskonferenz
für Schiffahrtsfragen auch eine ordentliche Tagung der Arbeitskon
ferenz abgehalten werden ſoll. Dieſe hat bisher regelmäßig alle
Jahre ſtattgefunden.

Die verſagte Gnade.
Der Metzger Alois Lindner, der als einziger unter den

bayeriſchen Räterepublikanern nicht begnadigt worden iſt, brach im
Zuchthaus körperlich und ſeeliſch völlig zuſammen, als er die Nach
richt von ſeiner Nichtbegnadigung erhielt. Er befindet ſich jetzt in
ärztlicher Behandlung im Zuchthaus Straubing.

Die entlaſſenen Räterepublikaner ſind übrigens nur bedingt
unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt begnadigt worden. Die
endgültige Begnadigung wurde von guter Führung abhängig ge
macht. Bei Lindner handelt es ſich um den Amokläufer, der da
mals einige bayeriſche Miniſter und Abgeordnete durch Revolver-
ſchüſſe tötete und verletzte und den Genoſſen Erhardt Auer
ſo ſchwer traf, daß er zeitlebens Jnvalide bleibt.

Jungdo und Offiziersverband.
Vor einer Berliner Strafkammer fand am Donnerstag die Be-

zufungsverhandlung in der Privatklage des Ordensmeiſters des
Jungdeutſchen Ordens, Mahraun, gegen die Leiter des Natio-
nalverbandes Deutſcher Offiziere, Generalleutnant a. D. Wächter
und Major a. D. von Jena ſowie den Schriftleiter des Organs
des Verbandes „Deütſche Treue Major a. D. von Soden-
ſtern ſtatt. Anlaß zu der Klage gab ein Artikel, der eine Erklä
rung des Verbandsvorſtandes enthielt, worin Mahraun vorgewor
fen wurde, er befürworte ein Militärbündnis mit Frank
re ich, wodurch unter Umſtänden ein Teil des deutſchen Volkes in
die Lage verſetzt werden könnte, gegen das deutſche Volk kämpfen
zu müſſen. Das Urteil erſter Inſtanz lautete auf je 50 Mark Geld
ſtrafe wegen formaler Beleidigung gegen Wächter und von Jena,
auf Freiſpruch von Sodenſterns. Der Richter hatte den Angeklag
ten Wahrung berechtigter Jntereſſen zugebilligt,
weil ſie als Führer ihres Verbandes Hüter der Tradition der alten
Armee ſeien. Wenn Deutſchland ein Bündnis mit Frankreich
ſchließe, ſo könnten Teile des deutſchen Volkes ſich gegen Frankreich
erheben und dann der Fall eintreten, daß Franzoſen und deutſche
Wehrmacht gegen dieſe „Freiheitskämpfer“ vorgehen müßten. Jn
der Berufungsverhandlung wurden Wächter und von Jena zu je
300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Eröffnung des Memel-Landtages.
Königsberg, 7. Oktober. (EF.) Am Donnerstag trat der neu

gewählte Landtag des Memelgebietes zu ſeiner konſtituierenden
Sitzung zuſammen. Der Gouverneur von Memel verlas bei dieſer
Gelegenheit in litauiſcher und dann in deutſcher Sprache eine
längere Erklärung, in der darauf verwieſen wurde, daß der memel
ländliche Landtag vor allem ein Wirtſchaftsparlament ſei. Auch die
Spxrachenfrage wurde behandelt. Jn jeder öffentlichen Schule

ſoll danach der Unterricht in litauiſcher und deutſcher Sprache er
teilt werden. Von dem Landtag wünſcht man, daß er ſich ebenfalls
beider Sprachen in völliger Gleichberechtigung bedient. Die Richter
ſollen nicht nur die beiden Landesſprachen beherrſchen, ſondern
auch mit den Geſetzen zum Wohle des Geſamtſtaates und des
Memelgebietes bekannt ſein.
Die Abſtimmung über die Zuſammenſetzung des Präſidiums

ergab die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten. Ein
Litauer gehört dem Präſidium nicht an.

Labour-Kongreß.
London, 6. Okt. (Eig. Drahtm.) Der A. Verhandlungstag der

Konferenz der Arbeiterpartei in Blackpool wurde
mit einer von der Exekutive der Arbeiterpartei eingebrachten

Entſchließung zur Außenpolitik
eingeleitet. Die Reſolution erklärt ſich für das Genfer Proto-
kolIl, verweiſt auf die Gefahren, die ſich möglicherweiſe aus Son-
derabmachungen zwiſchen Einzelſtaaten ergeben und fordert, daß
der Völkerbund ſich in Zukunft weigern möge, Verträge im Völker
bundsbüro zu protokollieren, die mit dem Völkerbundsſtatut im
Widerſpruch ſtehen.

Der Eiſenbahnführer Cramp, der im Namen der Exekutive
dieſe Reſolution begründete, betonte, daß alle inneren und ſozial
politiſchen Maßnahmen unwirkſam ſein müſſen, falls keine im
Sinne dieſer Reſolution geſtaltete Außenpolitik von Großbritan-
nien betrieben werde. Jm Gegenſatz zur Arbeiterregierung, der es
während ihrer kurzen Regierungszeit gelungen ſei, eine neue inter-
nationale Atmoſphäre zu ſchaffen, ſei es den jetzt herrſchenden Klaſ
ſen nicht möglich geworden, einen ſicheren Frieden herbeizuführen.
Der kommuniſtiſche Redner Pollit betonte insbeſondere, daß
Frankreich und Polen für das Protokoll wären, weil dieſe beiden
Länder an dem Protokoll profitierten, während Deutſchland, das
eine Reviſion des Verſailler Vertrages wünſche, die Grundſätze des
Protokolls ablehne.

Orden der „Roten Fahne“ zu verleihen.

eigen(Eigener Funkcdſenst)

auch Stettin.

Sitzungsſaal.

Berlin, 7. Okt. (Eig. Funkm.)

He

e eDie Bundesgenoſſen. durch einen kommuniſtiſchen Vertreter feſtgeſtellt wurde, daß im
Innern beſuchte am Donnerstag von Stralſund kommend, u. a. lieferte „verwahrloſte Jugendliche“ bis zu s Tagen untergebracht Sohn

Als er den Stadtverordnetenſaal betrat, verließen werden. Es handelt ſich hierbei faſt immer um ſolche Jugendliche
die Kommuniſten und die Deutſchnätionalen den deren Eltern wohnungslos ſind. Der Waiſenhausdirektor ſuchte

dieſes Verfahren zu verteidigen und löſte damit große EmpörungBerliner Vergnügungsſteuern. bei den Linksparteien aus. Es wurde eine Unterſuchung dieſer Dr e

unhaltbaren Zuſtände beſchloſſen.

Die Berliner Stadtverordneten e Reſiſteng der techni Eiſenb im baldverſammlung nahm am Donnerstag eine neue Vergnügungsſteuer- Paſſive Roſiſtenz der n ſchen Eiſenbahner.
Sie läßt die Beſteuerung der Ring- und Vox Kämpfe Prag, 7. Okt. (Eig. Funkm.) Die Vertreter der tſchechiſchen 7ordnung an.

bei der alten Höhe, während die Sätze für Sechstage-Rennen und
andere Veranſtaltungen herabgeſetzt werden.

So was gibt es auch noch.
Köln, 7. Okt. (Eig. Funkm.) Jn der Stadtverordnetenverſamm

lung kam es am Donnerstag abend zu ſtürmiſchen Szenen, als

In ſeiner Antwort an Pollit ſtellte Macdonald feſt, daß das
Genfer Protokoll oder eine ähnliche Konvention eine notwendige
Vorausſetzung für jede Reviſion des Verſailler Vertrages bilden
müſſe. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte Macdonald unter geſpannte
ſter Aufmerkſamkeit des Kongreſſes feſt, ſeine Erfahrungen in Genf
hätten ihn gelehrt; daß man in Genf

ſobald man nur das Work Reviſion von Verſailles erwähne
die Geiſter der Toten durch die Konferenzhalle gleiten ſehen und
das Donnern der Kanonen hören könne.

Nachdem die radikale Gegenreſolution verworfen worden
war, nahm die Konferenz die Reſolution der Exekutive zur Außen-
politik mit überwältigender Mehrheit an. Der Kon
greß nahm dann die

Wiederwahl des Parteivorſtandes

vor Die neu gewählte Exekutive weiſt weitgehende perſönliche
Veränderungen gegenüber dem alten Parteivorſtand auf. Den
Aenderungen kommt jedoch keinerlei politiſche Bedeutung zu, Mac
don ald, der von nicht weniger als 62 Organiſationen als Schatz-
meiſter der Partei vorgeſchlagen worden war, wurde, ohne daß
ein Gegenkandidat aufgeſtellt worden war, wieder gewählt.

Roter Klempnerladen.
Revolutkionsjubiläum mit Ordensverkeilung.

Da ſich jetzt das erſte Jahrzehnt des Beſtehens der Roten Armee
vollendet, hat der Rat der Volkskommiſſare beſchloſſen, Offizieren
und Soldaten, die ſich in den Bürgerkriegen und in den Kämpfen
gegen die ſowjetfeindlichen Generäle ausgezeichnet haben, den

Die Liſte der für
den Orden in Frage kommenden Kandidaten ſoll der Revolutions
kriegsrat als oberſte militäriſche Behörde zuſammenſtellen und vor
legen. Die Verleihung des Ordens ſoll während der Feſttage des
Revolutionsjubiläums ſtattfinden.

Belgiſche Wünſche
Zum deutſch franzöſiſchen Händelsverkehr.

Paris, 6. Oktober. (Eig. Drahtm.) Der Kabinettschef des
belgiſchen Außenminiſters iſt in Begleitung des Generaldirektors
der belgiſchen Zollverwaltung und des Direktors der Handelsab-
teilung des Außenminiſteriums in Paris eingetroffen. Die drei
Delegierten haben den Auftrag, mit der franzöſiſchen Regierung
über die Rückwirkungen zu verhandeln, die der Abſchluß des
deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages für den belgiſchen Handel
gehabt hat. Bereits letzte Woche hat der belgiſche Geſandte in
Paris bei Poincare vorgeſprochen und den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten darauf aufmerkſam gemacht, wie ſehr die belgiſche
Einfuhr durch die von Frankreich an Deutſchland erteilte Meiſt-
begünſtigung geſchädigt werde. Wenn die Verhandlungen nicht
zu einem raſchen Ergebnis führten, würde die weitere Einfuhr
einer Reihe belgiſcher Waren in Frankreich unmöglich gemacht.

Wieder ein BalkanKonflikt.
Ermordung eines ſüdſlawiſchen Oberſten

Belgrad, 7. Okt. (Eig. Funkm.) Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag wurde der Generalmajor der ſüdſlawiſchenArmee,
Oberſt Kowotſchewitſch, ermordet. Die Erhebungen nach den Atten-
tätern haben, nach einer amtlichen Meldung der ſüdſlawiſchen Re
gierung, ergeben, daß es ſich bei den Verbrechern um aus Bul
garien gekommene Leute handelt.

Der ſüdſlawiſche Miniſterrat trat bereits am Donnerstag nach
mittag zuſammen, um ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen. Er
wird noch im Laufe des Freitags in Sofia energiſche Vorſtellungen
bei der bulgariſchen Regierung erheben und die Aufhebung der
mazedoniſchen Organiſation fordern.

Die Nutznießer der Diskonterhöhung.
Die Privatbanken haben auch diesmal wie immer die Erhö-

hung des Reichsbankdiskonts benützt, um in Zukunft
beſondere Gewinne einzuſtreichen. Nach dem Beſchluß des Bank-
kartells, der Berliner Stempelvereinigung, wird der Satz für Soll
Zinſen, die Vergütung für Leihgeld, von 7 auf 8 Prozent geſtei
gert. Dagegen werden die Haben-Zinſen, die Vergütung für der
Bank anvertrautes Geld nur um I Prozent erhöht. Damit haben
die Banken ihre Verdienſtſpanne abermals vergrößert. Während
der Unterſchied zwiſchen Soll und Habenzinſen bisher 3 Prozent
betrug, macht er jetzt 4 Prozent aus. Den Arbeitern und Beamten
kann nur die Benutzung der Sparkaſſen der Konſumvereine emp
fohlen werden.

Parteitag der engliſchen Konſervativen.
London, 6. Okt. (Eig. Drahtm.) Der am Donerstag in Car

diff zuſammengetretene Parteitag der Konſervativen Partei nahm
mit großer Mehrheit eine Entſchließung an, die das Wahlrecht
für alle Frauen vom 21. Lebensjahre an fordert. Ebenſo
wurde eine Reſolution angenommen, die eine ſofortige Aktion der
Regierung zum Zwecke der ſogenannten Reform des Hauſes der
Lords verlangt.

Der belgiſche Außenminiſter hat, wie aus Brüſſel gemeldet
wird, Preſſevertretern gegenüber die Meldung der deutſchnationg
ſen Preſſe widerrufen, daß aus den belgiſchen Vibliotheken die
Zeitungen vom Auguſt 1914 auf Befehl der Regierung zurückgezo
gen worden ſeien.

Eiſenbahnerorganiſationen haben, wie uns aus Prag gemelde
wird, ihrer Regierung am Donnerstag ein Ultimatum geſtellt, das
am 12. Oktober abläuft und beſtimmte Forderungen hinſichtlich
der Dienſtordnung enthält. Falls die Regierung dieſen Forderun
gen nicht entſprechen ſollte, beabſichtigen die Organiſativnen ſoforf
überall mit einer paſſiven Reſiſtenz einzutreten

Der Braunſchweigiſche Landkag hat am Donnerstag beſchloſſen

ſich mit dem 26. November aufzulöſen und die Neuwahlen am 27
November ſtattfinden zu laſſen. Die ſozialdemokratiſche Landtags
fraktion hatte, um einen früheren Wahltermin zu er
reichen, ein Mißtrauensvotum gegen die Regie
rung eingebracht, das jedoch mit 24 zu 22 Stimmen bei einer Gest
Stimmenthaltung abgelehnt wurde. Ein Abgeordneter der Demo sanft naet
kratiſchen Partei fehlte. Die vier Abgeordneten der Wirtſchafts meine r
partei, die ſeit drei Monaten in offener Oppoſition zur Regierung e
ſtehen, verſäumten, die Konſequenzen aus dieſer Oppoſition zu zie Frau
hen.

Die Konjunktur. Nach dem vom preußiſchen Handelsminiſteri
um auf Grund von Angaben der Induſtrie und Handelskammern m
zuſammengeſtellten Konjunkturbericht für den Monat ben
September hat ſich die wirtſchaftliche Lage in Preußen gegen güber dem Vormonat nicht weſentlich geändert. Jn der Großeiſen Isi
induſtrie iſt die Lage befriedigend. Die Textilinduſtrie hat weiter
hin gute Beſchäftigung. Auch in der chemiſchen und der elektro Hals
techniſchen Jnduſtrie, im Bau und Baunebengewerbe war die Die
Lage zufriedenſtellend. Hinſichtlich des Bergbaues wird auf die Jor mittag
ſcharfe Konkurrenz der engliſchen Kohle hingewieſen. e

Der franzöſiſche Botſchafter in Tokio de Billy und zwei fränzö
ſiſche Offiziere eines im Hafen von Tokio liegenden Kreuzers, ſind
auf einem Spaziergang in der Stadt von betrunkenen Japanern
tätlich angegriffen worden. Der Botſchafter blieb unver
letzt, hingegen erlitten die Offiziere bei der Schlägerei, die entſtand
ernſte Verletzungen Die Angreifer wurden verhaftet. Der
Botſchafter erklärte, der Angelegenheit keinerlei Bedeutung beizu
legen und keine Vorſtellungen bei dem japaniſchen Außenminiſte
rium erheben zu wollen.

Begnadigung in Argenkinien. Die argentiniſche Regierung hal
den bekannten argentiniſchen Arbeiterführer EGuſebio Maas
nes co, der wegen ſeiner radikalen Betätigung zu 25 Jahren Ge
fängnis verurteilt worden war, begnadigt. Dieſe Begnadi gung
iſt beſonders auf die Bemühungen der mexikaniſchen Geſandtſchafſ
in Buinos Aires und auf die Vorſtellungen des der Geſändtſchafſle
zugeteilten mexikaniſchen Arbeiter Aktaches Carlos Gracidas zug

rückzuführen. e
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Aus der Partei.
Julius Koch 60 Jahre alt.

Am morgigen Sonnabend, den 8. Oktober, vollendet der Be
zirksleiter des Deutſchen Baugewerksbundes, Genoſſe Julius
Koch in Magdeburg, ſein 60. Lebensjahr. Er kann an dieſem
Tage auf ein arbeitsreiches Leben zurückblicken. Als Organiſatörf
der Bauarbeiter hat er dieſe Organiſation aus kleinen Anfängen in
den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts zu einem großen Be
zirk von über 20 000 Mitgliedern vereinigt. Für die Partei hat
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1. die geſe
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Perſone

2, bei jurier ſeit Jahrzehnten als Vorſitzender des Unterbezirks Wanz hen Vorſtan
gewirkt. Die dortigen Parteigenoſſen ſandten ihn als Abgeoh er

Auch als Firmenträger undneten in den Preußiſchen Landtag.
Magdebur

haftendVorſitzender der Präe und Geſchäftskommiſſion der eder Veger „Volksſtimme“ hat er erheblichen Anteil an dem Ausbau unſe nan
rer dortigen Parteizeitung. Wir ſprechen dem Genoſſen Koch zu t
ſeinem Geburtstage unſeren herzlichſten Glückwunſch aus. Möge Wahlre
er noch recht lange in alter Rüſtigkeit und friſchem Kampfesmil ählb a
der Arbeiterbewegung erhalten bleiben. Es harrt ſeiner noch viels
Arbeit.

Soziales.
Das Problem der Arbeit minderwertiger Arbeikskräfte, Blin

der, Taubſtummer, Geiſtesſchwacher, Nervenleidender, Krüppel. und
Schwindſüchtiger ſoll im kommenden Jahre in Amſterdam auf
einem mit einer Ausſtellung verbundenen internationalen Kon
greß geprüft werden. Es hat ſich bereits ein vorbereitender Aus
ſchuß gebildet, deſſen Vorſitz Ratsherr Drabbe Amſterdam über
nommen hat. Auch die Zuſammenhänge zwiſchen Arbeitsloſigkeit
und Minderwertigkeit, die Berufswechſelfrage, die Arbeitstherapich
und die Stellungnahme der Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänd
gegenüber minderwertigen Arbeitskräften ſollen auf dem Kongreß
erörtert werden. Der Niederländiſche Gewerkſchaftsbund bring
dem Plan großes Intereſſe entgegen. 7

V Soz. Arbeiter Jugend
Die Hochſchule des Proletariats.

Die Kinder der reichen Leute gehen in die Gymnaſien und auf
die Univerſitäten, das Gymaſium und die Hochſchule des Proletarig
ats iſt die ſozialiſtiſche Jugendorganiſation.

Wir alle, die wir unſere ſchönſten Erlebniſſe in der Gemein
ſchaft der Gruppe fanden, werden immer mit Liebe von der Hoch

ſchule unſerer Klaſſe, der ſozialiſtiſchen Jugend, zeugen. Wir v
danken ihr unſer Beſtes:

Das Wiſſen von unſerem Ziel,
Den Glauben an den Sieg des Proletariats,
Das Brudergefühl der Gemeinſchaft,
Geſteigerte Lebensfreude, Max Barthelbiel n

zmänner
Die Vorge
n Stand

Halberſtadt. Heute abend 20 Uhr findet im Gewerkſchaftsha

unſere Sprechchorprobe ſtatt. Alles muß unbedingt pünktlich en
ſcheinen.
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ſpäteſtens dret W dahltag dem

nterzeichneten Wahlleiter Vorſchlagsliſten ein
die von wirtſchaftlichen Vereinigungen

on Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder Hochhon Werbänden ſolcher Vereinigungen uſguſte nen

Wir vent nach S Ab

chafts haun ie Vorgeſchlagenen ſind nach Vor und Zu
nktlich etamen, Stand oder Beruf und Wohnort zu ve

Vorſchlagsliſte gelten.

zeichnen und in erkennbarer Rethenfolge auf
zuführen. Eine Trennung der Vorgeſchlagenen

nach Vertrauensmännern und Erſätzmännern iſt
unzuläſſig SMit der Einreichung der Vorſchlagsliſten iſt von

den Wahlberechtigten ein Liſtenvertreter und ein
Stellvertreter, die zur Abgabe von Erklärungen
gegenüber dem Wahlleiter bevollmächtigt ſind, zu
benennen.

Die Vorſchlagsliſte nach 8 7 Abſ. 2 der Wahl
ordnung ſoll die Wählervereinigung, von der ſie
ausgeht, nach unterſcheidenden Merkmalen kenntlich

machen.
Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten nach

s 7 Abſ. 2 der Wahlordnung unterzeichnet, ſo wird
ſeine Unterſchrift auf allenVorſchlagsliſten geſtrichen

verſpätet eingereicht werden oder wenn ſie denVorſchriften des 8 7 Abſ. 1 und 2 der Wahlordnung
nicht entſprechen nnd der Mangel nicht rechtzeitig
behoben wird

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten können in der
Weiſe mit einander verbunden werden, daß ſie den
anderen Vorſchlagsliſten gegenüber als eine einzige

In dieſem Falle müſſe
die Unterzeichner der Vorſchlagsliſten oder die
Liſtenvertreter übereinſtimmend ſpäteſtens bis zum
Ablauf des elften Tages vor dem Wahltag die
Erklärung abgeben, daß die Vorſchlagsliſten mit
einander verbunden ſein ſollen, andernfalls iſt die
Erklärung über die Verbindung ungültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den ver

betreffende Gruppe keine Wahl ſtatt. Die in der

dann in der für den Wablbezirk erforderlichen

dieſer Gruppe gewählt.
Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechti

zent auszuweiſen. Für die bei der Reichs
ver

ein Exſatzkaſſenmitglied noch eine gültige

behörde des Betriebsſitzes ausgeſtellte Beſcheinigung
nachgewieſen Die Erſatzkaſſen mitglieder

fordert, ſich die Beſcheinigungen) gus
ſtellen zu laſſen.
gabe eines Stimmzettels ausgeübt. Die Stimm-
zettel dürfen nicht unterſchrieben ſein und keinen

halb des Wahlraums handſchriftlich oder im Wege
der Vervielfältigung herzuſtellen

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet, an Stelle der
perſönlichen Stimmabgabe ihren Stimmzettel in
verſchloſſenem Wablumſchläge dem Wahlleiter unter
Beifügung des Ausweiſes über ihre Wahlberechtt-
gung brieflich einzuſenden. Die erforderlichen Um
ſchläge erhalten die Arbeitgeber auf Verlangen von
dem Vorſteher der Wahl des örtlichen Stimmbezirkes
ausgehändigt. Der Brief muß ſpäteſtens am Wahl
tage bis 14 Uhr ber der unterzeichneten Behörde
eingegangen ſein. Nachträglich eingehende Stimm
zettel ſind ungültig

Wahlberechtigten Verſicherten, die ſich am Wahl
tag wahrend der Wahlzeit aus zwingenden Gründen
autzerhalb ihres Wahlbezirkes aufhalten, ſtellt der
Wahlleiter auf Antrag gegen Hinterlegung der
Verſicherungskarte oder der Beſcheinigung der zu
ſtändigen Erſatzkaſſe einen Wahlſchein aus. Im
übrigen gilt der vorhergehende Abſatz entſprechend

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeit
geber, die mehr als füntzig, aber nicht mehr als
hundert verſicherte Angeſtellte beſchäftigen, haben
weit Stimmen. Für je weitere angefangene hundert
nerſicherte Angeſtellte erhöht ſich die Zahl um eine
Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwanzig
Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat
57 Stimmzettel in einen beſonderen Umſchlag

u legen,
Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo

gelten ſie als ein Stimmzettel, wenn ſie gleich
lautend ſind, andernfalls ſind ſie ungültig.
Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur
in dem Stimmbegzirk, in dem er wohnt ausüben

Es kann nur für unveränderte Vorſſhlagsliſten geſttmmt werden, auch die
Reihentolge der Vorgeſchlagenen in der Vorſchlags
liſte darf nicht geändert werden

Ungültig iſt die Wahl einer Perſon, die zur Zeit
der Wahl nicht wählbar war

Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von
der oder zu deren Gunſten von Dritten die Wahl
rechtswidrig oder durch Gewährung oder Ver
ſprechung von Geſchenken beeinflußt worden iſt, es
ſei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver
ändert worden iſt.

Quedlinburg, den 5. Oktober 1927.
er Magiſtrat.

Dr. Wehrenpfennig, Magiſtratsaſſeſſor,
als Wahlleiter-

lampensehirm -bostelle

40 cm Durchmesser 1.30
h

D 60 2.5099

Ia. Japan-Seide, Seiden-Batist
sowie Seidenſfransen, Schnäre, Räschen, Wickelband

und fertige Schirme billig.

e e e

Rind-, Kalo- und Hammel-
fleisch z. äuß. Tagespreisen

Otto Stief,

Die Vorſchlagsliſten ſind ungültig, wenn ſie

ſicherten Angeſtellten bis zum 30, Oktober 1927 nur
eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die

Vorſchlagsliſte gültig bezetchneten Perſonen gelten

Zahl in der Reihenfolge des Vorſchlags als von Oele
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche

cherungsanſtalt verſicherten Angeſtellten diente
die Verſicherungskarte, für die Erſatzkaſſen mitglieder
eine Beſcheinigung der Erſatzkaſſe als Ausweis
In der Berſicherungskarte oder der Beſcheintgung
muß wenigſtens ein Beitrag innerhalb der letzten
12 Monate vor der Wahl nachgewieſen ſein. gert 5

er
ſicherüngskarte, ſo darf ihm die Erſatzkaſſe keine
Beſcheintgung ausſtellen. Die Wahlberechtigung
der Arbeitgeber wird durch eine von der GemeindeRohstoff-Gonossenschaft der Malor
und die Arbeitgeber werden aufge

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Ab

Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie ſind außer

30. (256.) Preuß Südd.
Klaſſen Lotterie

Zur bedeutend verbeſſerten

biete ich an

V t DoppelLoſe
S zuHa Beſtellungen erbitte ich möglichſt ſofort,

Ziehung l. Klaſſe 14 bis 15. Oktober.
Die amtliche Liſte zu 25 Pfg iſt eingetroffen.

taatl. LotterieStrobach ch
Fernſprecher 2850.

o e

6 A8. je Klaſſe
da nur noch wenige Loſe vorrätig

Kühlingerſtraße 3
gegenüber der Polizeiwache.

Poſtſcheck: Magdeburg 9132.

Genossinnen und Genossen!
Wollen Sie Kampffählger, schlagkräftiger, in Ihren

Auseinandersetzungen mit Ihren Ausbeutern und deren
Organen werden?

Wollen Sie sich falsche Wege auf Ihrem Marsch nach
politſs cher Selbständigkeit und wirtschatftlichem
Aufstieg ersparen

Wollen Sie Ihre eigenen praktischen Erfahrungen noch
steisern durch die Ausnützung der Erfahrungen
früherer Generationen und durch die Ergebnſsse
wissenschaftlicher Forschungen?

Wollen Sie Ihren Geist geschmeſdig erhalten, statt
seine Abstumpfung im Dienst des Kapitalſsmus un-
tätig zuzulassen

Wollen Sie Ihr Lebensgefühl durch unerhörte Br-
khenninisse steigern

Dann lIesen Se

Aisne
Sie erhelten
aber diese Bücher nur in der

Buchhandlung:

A

fach
Güte

I Sedanstr. 69.

Se a

ute
Vaturbiümstein j. Stücken g. Pulver Salmiakseist

kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Ofentack. Vnbbodenlackfarbe, Japan-Knaille.

e Wagen hwam me. Waschilieder,

Lacke, Karben

männiseh ausprobiert und von anerkannter

Geschäftszeit von 8--12 u. 2-5 Uhr. Fernr. lI6ll

ſonen, Bohnerwachs, Rostschutzfarben.

Einpfehle i. d. Markthalle
lebend. Spiegelkarpfen,

PortionsSchleie,
Hechte, ſtarke Aale

und Bleie.
e Lebendfriſch:
Heilbutt, Rotzungen,

Schollen, Seebecht,
Schellfiſch, Kabeljan,
Goldbarſch, Seelacheé,

Makrelen,
Fiſchſilet, Bratfiſche
und grüne Heringe.

W. Mühlenhoff
Braunſchweigeritr. 7,
Fernſprecher 2481.

e

Hoſen
Pfund 1.50 M.

Wilde Kaninchen
in großer Ausw hl, von

1 M. an.
Wir empfehlen nur

blutfriſch:

ſ. Bratenſtüce
Rotwild Pfd.nur1.00M.
Rehwild 1.50sartes Wildſchwein

Pfd nur 1.50 M.
Günſe! Gäünſe!

halbe, viertel
Gänſeklein billig
Junge, fette Enten

Suppenhühnerin großer Auswahl
Junge Tauben,

Stück nur 90 Pfennig
W. Heuke &6öhne

Krevbsſcheere, Tele. 1785

LIIIII
Fſt. neue thür.

Linſen
neue, grüne und gelbe

Erbſen
eſchälte Erbſen Pfd. 40Pf.
ſt. Magdb. Sauerkohl

Ad. Alslehen Nachf.
Hoheweg 43. Tel. 2490.

Von heute ab prima
ziegenhammelſleiſch
ſowie Obſt, Gemüſe und

amtliche Lebensmittel

Seeberg,
Ritterſtraße Nr. 7.

Gurken-
schalen

hat abzugebenc. Menier
Schla

chthof-Freibant

Rind und Schweinefleiſchverkauf.

Sonnabend
von 8 bis 10 Uhr

Die vom 1

grau werden am
Montag, den 17. Oktober 1927, 14 Ubr

im ſtädtiſchen

Erſtattung des
Verſteigerungskoſtenbeitrages durch die Pfand
ſcheininbaber wochentags von 9--12 Uhr erfolgen.

Leihhaus Auktion.
Oktober 1926 bis 31. März

1927 verſetzten Pfänder mit den Pfandſchein
nummern 4738 bis 9894 in den Farben vrange und

öffentlich meiſtbietend verſteigert. Die Einlöſung
der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung gegen

Klinik zu Göttingen

Pfandleihamt, am Kulk 7,

Darlehns, der Zinſen und des

Der Magiſtrat.

gute Arbeit
beſt. Material v.

Sofas
für Küchen von

Chaiſelongue

Guſtav Behrens,
Hoheweg 47
F 2S Fernruf 1229,

Kleider Schränke
Flüseh- und Stoſt-

Sofas, Küchem-
Schrämnke. Vertiko.

klabe nach langjähriger Tatigkeit
als Assistenzarzt an der Universitäts-

Praxis
des Herrn Dr. Francke übernommen

Sprechzeit 9--12, 2—5 Uhr.

Dr. wed. William Burgtorf

Facharzt für Haut-, Harn- und
Geschlechtskrankteiten,

Breiteweg 6l.

Prof. Dr. Rieke) die

Bettstellen mitMatratzen COhaſse-
longnues, Tische,

Stühle u. a. zu verk.
Westendorf S.

35.

5.

Plüfchſofas täglich r iüsvon 125. Mk.Bequeme Jeilzahlung Jüngere Mädchen Gefri
10970 Kassen-Rabat: für leichte Arbeit Kerhberstraße 10.

Jabriklager: geſucht. GGeneeeeZu erfrag. i. d. Geſchäfts

ch zu haben

ertleisch-Zentrale
Ecke Hoheweg.

ſtelle dieſer Zeitung.

Malz-, kuſalyplus-

BonbonsKanclkis
schwarz und weiß

Faſt neuer Kinder
wagen zu verkaufen
Lazarettſtraße 10, I links

Kinderwagen i

J De S. CRübenroder
geſnch Paulsſtraße 16. J W

e dbhchhoppovvéS h

Kaiser Brusf. ca ameſſen
gegen

lusten und Heiserkeit
empfehlen

Boebrücder Büttner.

Kiüsoehmarvlkct.

Heinrich May, Hoheweg,. S
I Stahlwatr.,,
Sünst. an Priv, Kat. 881 fr

Braunſchweigerſtr.2411

Eisu- Betten
Kindevrbett.

Me
tall

Bigenmödoltabrik Suhbl (hſfr.)

mit den s Tannen?
Dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel
Köstlich schmeckend, darf über die Winterzeit
bei Ihnen nicht fehlen! Dann werden Sie ver-
sehont sein vor Husten, Ueiserkeit, Ka-tarrh. Verschleimung. Paket 40 Pf. Dose 80 Pf.
Zu baben in Apotheken, Drogerien und

wo Plakate sichthbar.



Mitteldecken, vorgezeichnet

Kleicler-Stoffe
Kleiderſchotten deren in neuer

Ausführung Meter 1 45
Fpuletuch Kleider u. el
in allen Farben Meter

Valthſamt gute Qualität, neue 5
Meter

Kleiderſtoffe z
Meter

Kleiderſtoſe
Meter

1.9

h Zoppealtr. reine

Rbs-Vopeline e 90
eter 90

Sausllefderſtofe
Meter

doppeltbreit, ſtarke

Qualität 960 1.40 V.

Meter

Meter

Sport n e J M cm br.,
kariert Meter 4.90

Meter eSeidentrikot Weltasſtreifen,in allen Farben,
auch gerauht durchweg Meter 9.

j e z Futter für MäntelGeiden-Damaſſe 170und Koſtüme,Auswahl Meter

Jugendl. Kappe
Filztuch m. Samt,

neue Farben

Feſcher Vackfiſch-Hut
Filzhut und Samt,
alle Modefarben

5. 90 5. 90
Damen
Kleider

aus gut. Wollſtoffen
19.50 12. 75

7.90
Elegante
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Z Flauſch od. Velour de

in in neuen Farb.
S 50 19.508.75

Backfiſch
Mäntel Kleider

in feſchen jugend- aus Taffet, Veloutine,
lichen Formen Crepe de chine
29.00 22.50 39.00 24.50
14.50 12.75

Handarbeiten
Kiſſen, vorgezeichnet, in Se arten

moderne Muſter

weiß, grau, ſchwarz
Kaffeedeckenweiß, Kretig und Plattſtich

Ougadrate, neue Zeichnungen
Platt- und Kreuzſtich

Klammerſchürzen

Küchenkante
vorgezeichnet

340

Damen Handſchuhe mttdanlg 15

Haferl-Socken für Damen und

o
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 236. Sonnabend, 8. Oktober 1927. 2. Jahrgang.

Hoch gehen die Wogen im Flaggenſtreit. Die Reaktionäre
chten das Rad der Entwicklung zurückdrehen und dazu dient ihnen
Allem die Flaggenfrage. Sie wollen die ſchwarzweißrote Fahne

9 ederhaben, da ſie die glorreiche Vergangenheit des deutſchen Vol
I berkörpere. Phraſen werden laut von den Kämpfen und Ent

rungen des Weltkrieges, in denen Offizier und Mann ſich einig
d entſchloſſen unter Schwarzweißrot zum Schutze des Vaterlandes

ſammenfanden. Und man ſucht mit dieſen Reden alles Trübe
wegzuwiſchen, das jeder ehemalige Frontſoldat unter Schwarz-

ißrot erlebt hat. Wir vergeſſen allzu raſch. Deshalb iſt es ange
bcht, auf das, was man unter Schwarzweißrot in der glorreichen
it erlebte, noch einmal hinzuweiſen und Erinnerungen aufzu

ſſchen.

Als der Krieg ausbrach, gingen wohl die meiſten Eingezogenen
kudig und begeiſtert zur Kaſerne. Alle hatte ja der Taumel erfaßt.
er dieſe Begeiſterung erhielt bald den erſten Dämpfer und ſank
ließlich ganz. Die militäriſchen Vorgeſetzten verſtanden es bald,

Vaterlandsliebe zu erdroſſeln. Schon beim Einkleiden merkte
an den ſtrammen militäriſchen Drilll Man war nicht mehr der
R vilmenſch, der anſtändige Formen und Sitten kennt, ſondern nur

n Vaterlandsverteidiger, ein willenloſes Objekt. Die Stiefel,
öcke und die Wäſche wurden einem nicht übergeben, ſondern an
n Kopf geworfen. Und mit Titeln wurde män belegt, die man

orher nie gehört hatte. Dann kam der Drill, von deſſen Notwen-
igkeit ſich kein Soldat überzeugen konnte, der ſogar ſo weit ging. daß
je Soldaten vor Erſchöpfung zuſammenbrachen. Aber man ging
och weiter. Es gab ſogar Ohrfeigen, wenn z. B. ein Mann, der
ſchon“ 4 Wochen Soldat war, vergeſſen hatte, beim Reinigen des
hewehres die Hilfskammer einzuſchieben. Unter Schwarzweißrot
ieb der etatsmäßige Feldwebel ſchon morgens um 5 Uhr ſein Spiel
it uns. Wenn der Kompagnieführer kam, um den Guten Mor
enGruß zu entbieten, hatte der Feldwebel mit der Kompagnie ſchon
en „erſten Tanz“ gemacht. Jn der Nacht hatte es ſtark geregnet
nd auf dem Kaſernenhof, dem Gelände der heutigen Harzſtraße 15,

janden große Waſſerlachen. Geſchickt ließ die „Mutter der Kom
agnie“ die Glieder ſo ſchwenken, daß ſie vor dieſen Tümpeln Auf
ellung erhielten. Dann kam raſch hintereinander das Kommando
Hinlegen! Aufſtehen!“ Und in die ſchlammigen Pfützen mußten ſich
ie Soldaten werfen, daß der Schlamm zwiſchen den Fingern her
orquoll, durch die Kleider drang und in die Jnfanteriſtenſtiefel lief
in Unteroffizier ſtand Schmiere, damit der „Herr Feldwebel“ bei
feſer ſchönen Beſchäftigung nicht vom Hauptmann überraſcht werde.
jann ging es zum Exerzierplatz. Zu dem Dreck der Harzſtraße 15
im der des großen Exerzierplatzes. Darauf ging es heim und es
b das königliche Mahl der Kriegszeit: „Weiße Bohnen und

Wippfiſch“. War man noch dabei dieſe äußerſt ſchmackhafte Speiſe
hinunterzuſchlingen“, dann kam ſchon das Kommando zum Raus-
ten. Es gab Appell im Dienſtanzug. Das war derſelbe Anzug,

n wir einige Minuten vorher ausgezogen hatten und mit dem
Wir uns morgens um 5 Uhr im Schlamm des Kaſernenhofes wälzen
ißten und der nachher mit dem Schmutz und Staub des Exerzier

tzes Bekanntſchaft machte. Es war ſelbſtverſtändlich, daß dieſes
Zäig nicht ſauber ſein konnte. Das wollte aber der Herr Feldwebel

h nur. Wutentbrannt ließ er uns „Hammels“ gleich feldmarſch
g antreten, um Strafexerzieren zu veranſtalten. Das war der

chwärzeſte Tag der Ausbildung. Der Herr Feldwebel ließ laufen,
hwenken, hinlegen, aufſtehen. Und war einer nahe daran, ſchlapp

machen, dann munterte er ihn durch Püffe mit dem Schleppſäbel
die Kniekehlen auf. Der ſüdliche Häuſerblock der Harzſtraße war

on damals von Zivilperſonen bewohnt. Die Frauen ſtanden vor
r Türe und riefen: „Großer Gott, iſt denn ſo was möglich!“
as beeinträchtigte aber den Feldwebel nicht. Er ließ den Sport
eiter machen und rief den Frauen nur zu: „Halten Sie Jhre

Eine Stunde dauerte dieſes „Vergnügen“. Das war
weiſtündige Bettruhe, die der Kompagnieführer angeordnet

ſte. Dann ging es zum Dienſt. Wir mußten, noch naß und

Wie es unter Schwarzweißrot war.
Erinnerungen eines Frontſoldaten.

dampfend von Schweiß, wieder heraustreten, um zu bajonettieren.
Ein kleiner Kamerad konnte nicht gleich ſo ſchnell mit. Er war,
aus Mund und Naſe blutend, vor ſeinem Lager erſchöpft zuſammen
gebrochen. Der „heldenhafte“ Etatsmäßige ſtürzte in die Stube
und half dem Zuſammengebrochenen mit einem derben Fußtritt ins
Geſäß „treuteuſch“ wieder hoch. Dieſer Herr iſt es auch geweſen,
der beim Abtransport ins Feld uns als Ziel unſerer Bahnfahrt
„die ſüße Ecke Lorettohöhe“ wünſchte Man braucht nun nicht etwa
zu denken, daß die Offiziere von dieſen Vorgängen nichts wußten.
Sie beteiligten ſich nur nicht daran, duldeten aber ſolche Vor
kommniſſe.

Daß der gemeine Mann im Felde nichts galt, beweiſt der Aus
ſpruch eines Oberleutnants während der Herbſtſchlacht in der Cham
pagne 1915. Dieſer gab einem Musketier den Befehl, vom Brun
nen in der Talmulde, ca. 150 Meter vom Steilhang, Waſſer zu
holen. Ein Kamerad machte den Offizier darauf aufmerkſam, daß
dieſer Brunnen unter ſchwerem ArtillerieFeuer liege. Der Offizier
antwortete: „Ach was! Ein Mann mehr oder weniger. Das kommt
garnicht darauf an. Eine Poſtkarte nach Deutſchland und 100 000
Mann ſind wieder hier.“

Unter Schwarzweißrot trachteten nicht nur unſere „Feinde“ uns
nach dem Leben, ſondern auch von unſeren deutſchen Vorgeſetzten
wurden wir mit der Piſtole bedroht. Das iſt geſchehen in der
Stellung bei Auberiva (Champagne) im Jahre 1916. Es kam auch
vor, daß infolge des Hungers Kameraden die eiſerne Portion ver
zehrten. Ein Sanitätsgefreiter, der dieſes „große Verbrechen“ be
gangen hatte, mußte feldmarſchmäßig und mit einem Sandſäck von
10 Pfund im Torniſter, eine Stunde „Sport“ machen. Aber die
Stunde wurde nicht voll. Man mußte den Gefreiten vorher weg
treten, d. h. wegtaumeln, laſſen. Zerſchlagen und. vollſtändig matt
kam der arme Menſch in ſein Quartier. Das war im Jahre 1915 in
der „Ruhe“ Stellung bei Sedan.

Unter Schwarzweißrot hielt man auch im Juli 1916 kurz vor
der Sommeſchlacht in der Gegend von TournaiValenciennes auf
blühenden Feldern Diviſionsübungen ab. Die bel-
giſchen Einwohner waren dabei, die Kartoffelfelder zu behacken.
Alles wurde niedergetreten und niedergewalzt. Jch fühle heute noch
die Blicke der Männer auf uns gerichtet und ſehe die ſtill vor ſich
hinweinenden Frauen mit ihren Kindern an der Seite. Das war
1916. Damals war dieſe Gegend noch nicht Frontgebiet, ſondern
blühende Etappe.

Und wie ſah es mit der ſo oft gerühmten Kameradſchaft unter
Schwarzweißrot aus? Kameradſchaft gab es wohl zwiſchen Unter
offizieren und Mannſchaften, vielleicht gehörten ouch einige Vize
feldwebel dazu, aber dann war es vorbei. Die Vorgeſetzten woll
ten auch dieſe Kameradſchaft, garnicht, weil ſie nach ihrer Anſicht die
Diſziplin untergraben Kürz vor der letzten großen deutſchen Offen
ſive befanden wir uns „zur Ausbildung“ in Prexaubois bei Le
Chateau. Eines Abends gab es für die Unteroffiziere und Feldwebel
Freibier. Dabei ließ der „Etatsmäßige“ eine Rede los, die folgen
dermaßen kautete: „Die Unteroffiziere müſſe ſich auf ihre Treſſe
was einbilde. Der kameradſchaftliche Verkehr mit den Mann
ſchafte muß aufhöre. Darunter leidet die Diſziplin. Die Leute müſſe
mehr geſchliffe werde“. So ſah es in Wirklichkeit mit der Kamerad
ſchaft aus.

Durch das jahrelange Verweilen in den ſchlammigen Schützen
gräben wurde ich krank. Jch zog mir eine ſchwere Augenentzündung
zu. Als ich 14 Täge im Lazarett war, trat ein Wechſel in der Lei
tung ein. Ein Stabsarzt erſchien. Die Wärter erzählten, der bis
herige Leiter, ein Profeſſor, ſei abgelöſt worden, weil er für die
Patienten zu gut war. Dieſer neue Mann machte ſofort in Be
gleitung des jungen Aſſiſtenzarztes Viſite. Beim Verlaſſen des Rau
mes rief er uns zu: „Na, wartet man, ihr Schwe ich werde
euch morgen früh ſchon geſund machen!“ Dieſer teutſche Mann hat

auch ſein Verſprechen gehalten. Am Sonntag morgen kam er und
ſagte zu jedem: „K. v. zur Truppe!“ Dasſelbe bekam auch ich zu
hören. Als der Aſſiſtenzarzt ihn darauf aufmerkſam machte, daß
ich am Abend vorher noch 38 Grad Temperatur hatte, erwiderte er
„Na, dann noch 8 Tage Schonung bei der Truppe, aber raus!“
Matt zogen wir dann im Juli 1918 aus dem Lazarett Onville bei
MarslaTour unſeren Truppenteilen wieder zu. So viel ich weiß,
ſtammte dieſer Oberſtabsarzt aus Altona. Drei Wochen ſpäter nahm
uns dann der Engländer gefangen.

Jch hielt es für meine Pflicht, dieſe Vorkommniſſe wieder jn die
Erinnerung zurückzurufen, damit auch die anderen Frontſoldaten
an die Schmach denken, die ſie als Vaterlandsverteidiger unter
Schwarzweißrot erlebt haben. Darum weg mit dieſen Symbolen
einer Zeit, die uns nicht als Menſchen anerkannt hat. Haltet zu
Schwarzrotgold! Einer, der dabei war.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 7. Oktober.

Nun gilbt das Laub
Keine Verjüngungsmethode, keine noch ſo gut gemeinte mittäg

liche Sonnenwärme kann es mehr retten. Es hat ſeine Daſeinsauf-
gabe erfüllt, ſeine Lebenskraft aufgezehrt, es iſt verbraucht. Wie
um des Menſchen Schläfen langſam, aber unerbittlich weiße Fäden
zu ſpinnen beginnen, ſo zeigen ſich hie und da die erſten Gelbflecken
auf der Blattfläche und wie ſich erſte Falten in noch friſcher Wangen
Glätte eingraben, ſo fängt der Blattrand an ſich zu kräuſeln, ſich
gleichſam aufzurollen, wie ein Pergament, das bei Seite gelegt wer
den kann. Und neben dem noch immer vernehmbaren kräftigen
Rauſchen der Blätter läßt ſich bei manchem Windſtoß bereits ein
leiſes Gekniſter vernehmen gleich fernem Todesröcheln. Ja, hie
und da wächſt es ſchon zum Raſcheln an, und hin und wieder fällt
auch gar ein welkes Blatt von oben herab, ein Vorbote der unge
zählten Zehntauſende, die noch kommen ſollen, bald, ganz bald Die
Die abwechslungsfrohe Natur möchte ſchon wieder einmal ein an
deres Kleid anlegen. Das grüne iſt entweder nicht mehr modern,
oder es iſt abgetragen und ſonnenverbrannt. Her darum mit dem
gelben, dem rötlichen Gewande und ſei es auch nur für wenige
Wochen oder Tage herbſtlichen Tanzes. Es lebe das Leben! Und
wenn's auch zum Sterben geht

Die Einkragung von Wohnungsbauten als Reichsheimſkätten.
In dem letzten Vierteljahrsheft des „Jahrbuchs der Bodenreform“
war eine Rundverfügung des Regierungspräſidenten von Oppeln
abgedruckt, in der nachdrücklich dafür eingetreten wurde, bei den
mit Hauszinsſteuerhypotheken zu errichtenden Wohnungsbauten
mehr als bisher die Eintragung als Reichsheimſtätten zu verlan
gen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bezeichnet
der Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß an die nach
geordneten Behörden die Ausführungen dieſer Verfügung für
durchaus beachtlich, da er glaube, daß hier ein Weg gefunden ſei,
den Beſtrebungen zur Einführung der Reichsheimſtättenform grö-
ßeren Nachdruck zu verleihen. Der Miniſter ſtellt nachdrücklich zur
Erwägung, ob es ſich empfehlen möchte, eine gleiche Anordnung
für die verſchiedenen preußiſchen Regierungsbezirke zu treffen, die
über etwa getroffenen Maßnahmen in dieſem Sinne bis zum 1.
November dieſes Jahres erſtatten ſollen.

Ausbildung von kechniſchen Lehrerinnen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einer gemeinſamen Mitteilung des Preuß.
Kultusminiſters und des Miniſters für Handel und Gewerbe an
den Preußiſchen Städtetag entnimmt, wird eine Aenderung der
beſtehenden Einrichtungen zur Ausbildung von techniſchen Lehre
rinnen erſt nach Abſchluß der mit den neuen Schulformen für die
weibliche Jugend (dreijährige Frauenſchule, Höhere Fachſchule für
Frauenberufe) angeſtellten Verſuche, alſo erſt nach einigen Jahren
erfolgen. Daher haben nicht nur die bereits in der Ausbildung be
findlichen, ſondern die auch Oſtern 1928 und 1929 in den techniſchen
Seminare oder Lehrgänge eintretenden Schülerinnen die Gewiß-
heit, ihr Berufsziel zu erreichen.

Meifler Sondermann
Roman von Arkhur Zapp.

Nachdruck verboten

Zweites Kapitel.
n einer der beſcheidenen Straßen der Vorſtadt, die weit ab

entrum Der Bezirksſtadt lag, beſaß der Schloſſermeiſter Son
änn ein kleines einſtöckiges Haus. Hier war Alfred Sonder-

m e und hier hatte ihm jetzt ſein Vater ſein An
a üro eingerichtet. Der Torweg teilte das Haus in zwei Teile.

h lag der kleine Laden des Schloſſermeiſters und die Wohn

Fortſetzung

räume des alten Ehepaares, links befanden ſich die beiden Zimmer,
die m jungen Anwalt als Büro und Sprechzimmer dienten.

Vor etwa einem Jahre war Alfred Sondermann als Rechts
anwalt beim Landgericht ſeiner Vaterſtadt zugelaſſen
Heute hatte er zum erſten Male als Verteidiger vor dem Schwur
gericht plädiert. Das wichtige Ereignis und vor allem der große
Erfolg, den der junge Verteidiger davongetragen, mußten natürlich
gebührend gefeiert werden. Frau Sondermann, die Mutter des
Rechtsanwalts, die der Gerichtsverhandlung nicht beigewohnt hatte
für einen Feſtbraten Sorge getragen, den ſie ſelbſt ſchmungelnd auf
den Tiſch ſtellte, als die drei Erwarteten uin zwei Uhr mittags nach
Hauſe kamen. Vater Sondermann brachte zwei Flaſchen Rotwein
zum Vorſchein, die er vorſorglich ſchon tags zuvor eingekauft hatte.

Der Held des Tages ſaß zwiſchen den beiden gerührten Alten,
während ihm gegenüber Marie Löhr ihren Platz hatte, eine Waiſe,
die Tochter einer verſtorbenen Schweſter des Schloſſermeiſters die
ſchon ſeit Jahren in der Familie lebte und von dem alten Ehepaar
wie ein eigenes Kind behandelt wurde.
Der alte Sondermann berichtete ſeiner aufmerkſam zuhörenden

Frau von dem Verlauf der Gerichtsverhandlung und wußte ſich in
der Schilderung der wirkſamen Rede ſeines Sohnes, der die Ange
klagte ihre Freiſprechung zu danken hätte, gar nicht genug zu tun.

Lächelnd wehrte der Rechtsanwalt die ihm übertrieben dünken
den Lobpreiſungen des Vaters ab, aber dieſer erklärte mit dem

zen Stolz und der innigen Genugtuung, die den glücklichen
Vater erfüllten, der von jeher große Hoffnungen auf den begabten

hn geſetzt hatte: „Nee, nee, alles was recht iſt und Ehre wem
e gebührt! Du haſt geredet wie wie na wie mit Engels

zungen. Das Herz im Leibe haſt du einem umgedreht, wahrhaftig!
Du hätteſt nur dabei ſein ſollen, Mutter“ wandte er ſich wieder
an ſeine Frau und ein frohes, ſtolzes Leuchten verklärte ſeine alten,
runzligen Züge, „wie mäuschenſtill es in dem großen Saal war
und wie andächtig ſie alle zuhörten, wie in der Kirche. Und jedes
Wort, das Alfred ſagte, war einem aus der Seele geſprochen. Das
war ja alles ſo klar und ſo überzeugend, die Geſchworenen konnten
ja gar nicht anders als die Angeklagte freiſprechen. Kaum ein
halbes Stündchen hat es gedauert, bis ſie einig waren und der
Jubel, als nun der Obmann den Freiſpruch verkündete! Da war
wohl kein Menſch im ganzen Saal, der es anders erwartet und der
nicht zugeſtimmt und ſich aus vollem Herzen gefreut hätte. Jch
glaube ſogar, der Herr Staatsanwalt wird nach Alfreds Rede auch
nicht mehr auf ein Schuldig gerechnet haben. Ja, mein Junge, du
haſt deine Sache gut gemacht, beſſer als ich zu hoffen gewagt habe.
Nun kann es dir nicht fehlen, nun werden ſchon die Klienten kom
men. Und darauf wollen wir mal anſtoßen und unſere Gläſer
leeren!“

Als alle ausgetrunken hatten, und die Gläſer von dem Rechts
anwalt neu gefüllt worden waren, fuhr der glückſelige Alte fort:
„Du hätteſt nur ſehen ſollen, Mutter, wie der Marie die Tränen
nur ſo über die Backen gekollert ſind, als Alfred mitteilte, daß der
Schuft, der Friſeur, in ſich gegangen war und das betrogene arme
Mädel nun doch heiraten wollte. Laut aufgeſchluchzt hat ſie da.
Nicht, Marie?“

Das junge Mädchen nickte errötend, der Alte aber wandte ſich
eifrig an ſeinen Sohn: „Weißt du, das hatteſt du fein gedeichſelt,
daß du dir das bis zuletzt aufſparteſt, das war ein ganz ſchlauer
Schachzug von dir“.

Der Rechtsanwalt lächelte ſelbſtzufrieden und nickte liſtig.
„Mühe hat es mir ja gekoſtet. Immer wieder habe ich den Kerl,

den Strobel, bearbeitet. Anfangs wollte er nichts von einer Ver
ſöhnung mit Anna Scholz wiſſen. Das Geld der Witwe hatte es
ihm nun einmal angetan und dann ſeine Wut über die Entſtellung
ſeiner Viſage! Aber als ihm die wohlhabende Witwe zuletzt den
Laufpaß gab, weil der ausgeſtandene Schrecken und mehr noch die
Entſtellung ſeines Galans ihre Liebe gründlich abgekühlt hat, und
als ich dann ſeinen Onkel, den wohlhabenden alten Geizhals, ſoweit
hatte, daß er ſich bereit erklärte, das nötige Geld zur Einrichtung
eines Geſchäfts für Strobel herzugeben, da gab er endlich nach, da
ſagte er: „Na denn in Gottes Namen, Herr Rechtsanwalt, dann

will ich die Anna heiraten! Eine andere, die Anſprüche machen
kann, kriege ich ja doch nicht mehr.

Der Schloſſermeiſter und ebenſo Marie Löhr zeigten ſehr über
raſchte und enttäuſchte Geſichter.

„Wie?“ fuhr es dem alten, biederen Handwerksmeiſter faſt
ärgerlich heraus: „Alſo war es nicht ehrliche Reite von dem Halun
ken, keine Herzensſache?“

Der Rechtsanwalt ſchüttelte mit dem Kopf.
„Es war wohl mehr die Folge meiner Ueberredung und eine

gewiſſe Erkenntlichkeit mir gegenüber, der ich mich in ſeinem Inter
eſſe bei ſeinem Onkel ſtark ins Zeug gelegt hatte. Jch ſagte mir
von allem Anfang an: Wenn dir das gelingt, wenn du in deinem
Plaidoyer plötzlich mit der Erklärung herausrücken kannſt, daß der
Strobel ſich auf ſeine Pflicht beſonnen hat, daß er der Attentäterin
verzeiht, daß die leidige Geſchichte nun ſchließlich einen ſo guken
Ausgang finden wird, dann haſt du ſchon halb gewonnen, ſo wird
das ſeine Wirkung auf die Geſchworenen nicht verfehlen. Und ich
glaube, es hat gewirkt

„Aber mächtig!“ beſtätigte der Schloſſermeiſter kräftig nickend.
„Nun konnten ſie ja gar nicht anders. Sollten ſie ſich unerbittlicher
zeigen als der Verletzte ſelbſt, ſollten ſie das junge Mädchen, das
am Ende doch genug gelitten hätte und das Glück nun in ſo greif
barer Nähe ſah, grauſfam in das Gefängnis zurückſtoßen und ſein
junges Leben vielleicht für immer vernichten? Schließlich war das
doch der Kerl der Strobel nicht wert“.

Der alte Sondermann ſchüttelte ein paarmal ärgerlich mit dem
Kopf, trank ſein Glas halb leer und verſank in ein ſtilles Brüten,
bis er plötzlich auffuhr und mit einem ſtrahlenden Geſicht zu ſet
nem Sohne ſagte: „Weißt du, Alfred, was mir in deiner Rede am
beſten gefallen hat?“

„Nun, Vater?“
„Die Stelle, wo du gegen den Schurken, den Strobel, losdon

nerteſt“.
Der alte Mann reckte ſich ſtraff, erhob ſeine Rechte feierlich und

ſeine Mienen nahmen einen tiefernſten, ſtrengen Ausdruck an.
„Meine Herren Geſchworenen, gibt es denn etwas Gemeineres,

Schändlicheres, als ein gläubiges junges Menſchenherz zu täuſchen
und zu betrügen? Nichts Feigeres, Erbärmlicheres, Abſcheuliche
res, als ein junges Mädchen im Stich laſſen, das man betört hat,
das einem vertrauensvoll ihre Liebe, ihre Ehre gegeben hat
War es nicht ſo, Alfred?“
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SPD. Zu der heute abend im „Monopol“ ſtattfindenden
öffentlichen Verſammlung müſſen ſämtliche Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen und Freunden unſerer Sache um 8 Uhr er
ſcheinen.

Arbeiterſamatiker. Ueber eine erfreuliche Vorwärtsentwick
lung in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September kann die Arbeiter
ſamariterKolonne Wernigerode berichten. Die Kolonne hat ſich
allgemeine Achtung errungen. Das zeigt auch ihre Tätigkeit ſ. Zt.
beim Harzquerbähn- Unglück im Thumkulental. Jn der Zeit vom
I. Juli bis 30. September iſt die Kolonne bei 130 Hilfeleiſtungen
und 9 Krankentransporten beteiligt geweſen. Die Kolonne wäre in
der Lage, noch weit mehr leiſten zu können und viel öfters einzu
greifen, wenn in allen Teilen der organiſierten Arbeiterſchaft das
nötige Verſtändnis ihr entgegengebracht würde. Nicht mit Sympa
thiebezeugungen iſt der ArbeiterSamariterbewegung gedient, ſon
dern durch tätige Mithilfe. Um recht Vielen die Möglichkeit der
praktiſchen. Betätigung zu geben, veranſtaltet die Kolonne begin
nend mit dem 12. ds. Mts. einen neuen Ausbildungskurſus für
Männer und Frauen. Er findet im „Monopol“ im „Blauen Zim

mer“ ſtatt. Jeder gewerkſchaftlich Organiſierte kann ſich daran be
teiligen. Jm Jntereſſe der Entwicklung der Samariterbewegung
wäre es dringend notwendig, daß alle, die Luſt und Liebe dazu
haben, an dieſem Kurſus teilnehmen. Die Kolonne ſagt allen, die
dieſe im letzten Vierteljahr unterſtützt haben, ihren beſten Dank
und hofft auch ferner das Vertrauen aller intereſſierten Kreiſe ſich
zu erhalten.

Rachklänge zur Hindenburg-Geburkskagsfeier. Trotzdem wir
bereits über den Verlauf dieſer Feier berichtet haben, lohnt es ſich,
einiges nachzutragen. Es muß zugegeben werden, daß der Erſte
Bürgermeiſter Dr. Gepel, der ſich große Mühe um das Zuſtande-
kommen des Feſtaktes gegeben hat, eine ſehr korrekte Feſtrede ge
halten hat. Den Beweis dafür erbrachten mehrere Damen und
Herren rechtsgerichteter Kreiſe, die ganz entſetzt darüber waren, daß
der Feſtredner die Verdienſte unſeres verſtorbenen erſten Reichs
präſidenten Fritz Ebert gebührend würdigte. Mit vor Erregung
zitternder Stimme meinte eine dieſer Damen: „Ja, ich denke, hier
ſoll über Hindenburg geſprochen werden!“ Nach Anſicht dieſer Kreiſe
ſcheint es demnach ein Verbrechen zu ſein, Fritz Ebert neben Hin
denburg auch nur zu erwähnen. Und dabei hätten gerade dieſe Kreiſe
alle Urſache erſterem weit über das Grab hinaus dankbar zu ſein.
Jm November 1918 hat man ſich ſolche Ungezogenheiten nicht er
laubt, da war man heilsfroh, daß Männer wie Ebert, Scheidemann
u. A. in die Breſche ſprangen und dadurch Zuſtände verhinderten,
die zum Chaos führten. Trotzdem muß aber konſtatiert werden,
daß mit der Zeit aus manchem Saulus ein Paulus geworden iſt,
oder wenigſtens zu werden verſpricht. Wer erinnert ſich nicht der
BrockenBismarckreden des jetzt in den Ruheſtand verſetzten Amts
gerichtsrats Dr. Beinert? Und wer erinnert ſich nicht, daß dieſer
Herr ſogar den Mut beſaß, die letzte dieſer Reden als Broſchüre in
den Buchhandel zu bringen. Ueber den Jnhalt dieſer Rede iſt die
Oeffentlichkeit informiert, ebenſo darüber, daß ein Diſziplinarge-
richtshof ein Urteil auf Strafverſetzung Dr. Beinerts fällte. Bis zur
Hindenburgfeier hatten wir kein Lebenszeichen mehr von ihm ge
hört. Das aber, was wir in dieſen Tagen von ihm durch die hieſi
gen bürgerlichen Blätter erfuhren, nämlich ſeine Feſtrede im Kur
haitſe, läßt die Hoffnung aufkommen, daß die heilſamen Lehren
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ſind. Dieſe Rede war keine
der üblichen Fanfaren, ſondern ein Säuſeln gegenüber den früheren
Reden. Hoffen wir, daß Herr Dr. Beinert auf dieſem beſchrittenen
Wege weiterſteuert, dann wird der Augenblick nicht mehr allzufern
ſein, wo er ſich mit der heutigen Staatsform, mit der Republik
Deutſchland, ebenſo äbfindet, wie der greiſe Reichspräſident.

Baugewerkſchafft Wernigerode. Am Sonnabend, den 8. Ok-
tober, hält die Bauarbeiterorganiſation im „Monopol“ ein Herbſt.
vergnügen äb, das den Vorbereitungen entſprechend, einige ange
nehme Stunden im Kreiſe mit Gleichgeſinnten erwarten läßt.

Der Sozialismus und das Geiſtesleben der Gegenwartk.
Ueber dieſes Thema ſpricht am Montag abend im „Monopol“ in
der Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei Ge
noſſe Henneberg-Magdeburg. Auch ſonſt ſtehen eine Reihe von
Mitteilungen zu erwarten, die das lebhafteſte Intereſſe der Partei
mitglieder finden werden. Es wird deshalb ein guter Beſuch von
den Parteimitgliedern erwartet.

Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich am 5. ds. Mts., mittags um
12 Uhr an der Ecke Gartenſtraße und „An der Brockenbahn“.
Schloſſermeiſter R. aus Silſtedt ſtieß mit ſeinem Kraftwagen mit
dem aus der Gartenſtraße auf ſeinem Fahrrade kommenden Bürv

GÖGGCGGC. ſonen„Jawohl, Vater“.
Der alte Mann, der die Sätze mit erhobener bewegter Stimme

geſprochen hatte und deſſen Mienen noch vor tiefernſter Erregung
zitterten, ließ ſeinen Arm ſinken, legte ſeine Rechte auf die Schulter
des neben ihm ſitzenden Sohnes und ſah ihm mit einem Gemiſch
von Ergriffenheit und väterlicher Liebe ins Geſicht.

„Siehſt du, mein Sohn, daß du ein tüchtiger Menſch geworden
biſt und heute mit ſolchem Erfolg die Probe auf deine Befähigung
zu dem erwählten Beruf abgelegt haſt, erfüllt mein Vaterherz mit
Stolz und Befriedigung, aber noch mehr freue ich mich, daß du ein
anſtändiger, ehrenhafter Menſch geworden biſt, denn wer ſolche
Grundſätze hat, der zeigt, daß er das Herz auf dem rechten Fleck
hat, und das iſt doch ſchließlich die Hauptſache und wertvoller als
alles andere Na, meint ihr-nicht?“

Frau Sondermann nickte gerührt; helle Tränen blinkten in
ihren Augen; das junge Mädchen erwiderte nichts, aber der ver
klärende Schimmer, der über ihr Geſicht ſtrahlte, verriet, was ſie
empfand.

Eine halbe Stunde ſpäter die beiden Flaſchen Rotwein
waren bis zum letzten Tropfen geleert begab ſich Alfred Sonder
mann in ſein Büro hinüber. Es war erſt drei Uhr. Der Büro
vorſteher, ein ehemaliger junger Schreiber, der der einzige Ange
ſtellte des Rechtsanwalts war, vertrieb ſich die Zeit mit dem Stu
dium der Strafprozeßordnung. Der Rechtsanwalt trat in ſein
Sprechzimmer und ſtreckte ſich behaglich auf das Sofa, das die eine
Längswand einnahm, und gähnte und reckte ſich. Er war wirklich
müde. Die Anſtrengung der Gerichtsverhandlung. dann der un-
gewohnte Weingenuß ein Glück, daß es noch eine Stunde Zeit
war, bis die Sprechſtunde begann. Freilich ein reſigniertes,
etwas trübes Lächeln flog über das hübſche, den Stempel eines
regen geiſtigen Jnnenlebens tragende Geſicht auch dann war es
fraglich, ob man ihn in ſeiner Ruhe ſtören würde. Die Klienten
kamen gar ſpärlich. Ja, ja, ein unbekannter junger Rechtsanwalt,
der keine Konnexionen, keine Verbindungen, keine Beziehungen
zur Geſchäftswelt oder zu den ſonſtigen beſſeren Kreiſen der Stadt
hatte, war nicht auf Roſen gebettet. Jn manchem Monat hatte er
noch nicht einmal ſo viele Einnahmen gehabt, daß er davon hätte
ſeinen Bürovorſteher bezahlen können, und daß er die Hilfe feines
Vaters hatten in Anſpruch nehmen müſſen. Furchtbar peinlich war
das doch, wenn man achtundzwanzig Jahre alt war und ſeinen El
tern ſchon ohnehin mehr gekoſtet hatte, als die beſcheidenen Ver
hältniſſe eigentlich zuließen.

(Fortſetzung folgt.)

gehilfen K. Nöſchenrode, Mühlental 29 zuſammen. K. wurde ſo
ſchwer dabei verletzt, daß ihn R. mit ſeinem Wagen nach dem
Kreiskrankenhaus bringen mußte. Nach weiteren Mitteilungen hat
der K. einen Lungenriß davongetragen und iſt z. Zt. noch nicht ver
nehmungsfähig. Dieſer ſchwere Unfall dürfte erneut eine War-
nung für Radfahrer und Autolenker ſein, beim Paſſieren von Stra
ßenübergängen größte Vorſicht walten zu laſſen.

Schloß-Lichtſpiele. Freitag bis Montag werden die Beſucher
der Schloß- Lichtſpiele mit ſtürmiſchem Lachen Harold Lloyd in ſei

nem neueſten Großfilm „Harold Lloyd, der Sportſtudent“ begrüßen.
Man hat Harold Lloyd ſchon in den verſchiedenſten Rollen geſehen.
Aber wenn er, wie hier, als ſportbeſeſſener Student erſcheint, dann
bricht das Lachen, das einen innerlich ſchon in Gedanken an ihn
befällt, befreit hervor, elementar und unwiderſtehlich. Ein ſehr
unterhaltſames Beiprogramm wird dazu gegeben, „Peggy als De
tektiv“, „Die ſächſiſche Schweig“, die „Deulig-Wochenſchau“ und die
Auflöſung zum RebusfilmFilm Nr. 8. Ausgezeichnet illuſtriert die
Kapelle Steinbrecher (5 Perſonen) dieſen empfehlenswerten Spiel
plan. Zur Sonntag 5 Uhr- Vorſtellung zahlen Jugendliche unter
14 Jahren 30 Pfennig für den Saalplatz, 60 Pfennig für den Rang.
Nach Beginn volle Kaſſenpreiſe. Jedes Kind erhält eine Harold
Lloyd-Brille gratis.

In dem Stkandes amtsbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 26. September bis 4. Oktober 1927: 7 Kinder geboren
und 8 Ehen geſchloſſen. Geſtorben ſind:Witwe Charlotte Foltis
geb. Aſchoff, 80 J.; Steinmetzmeiſter Karl Rabe 69 J.; Jnvalide
Hermann Eilers, 77 J.; Jnvalide Friedrich Berke, 82 J.; Ehefrau
Minna Böhme geb. Heidemann, 56 J.; Jnvalide Hermann Baum-
gart, 61 J.; Witwe Pauline Evers geb. Dieck, 71 J.; Ehefrau
Minna Ramme geb. Frauſtein, 45 J.; Friedrich Schrader, 1 J.
11 Mon. Paul Bartſch, 27 Tage; Witwe Johanne Barnigerodt
geb. Mook, 68 J.; Witwe Friederike Wahl geb. Borchert aus Heu
deber, 62 J.; Ehefrau Elsbeth Möſer geb. Wedler, 24 J.; Gerichts
kanzleiſekretär Friedrich Haberland, 61 J.; Ehefrau Anna Schütze
geb. Schäker, 49 J.; Rentner Friedrich Puhlmann aus Nöſchen
rode, 90 J.

Lehrer Heuer aus Hannover ſpricht heute abend
8 Uhr im „Monopol“

über

„Kirche, Schule und Arbeiter

Verfäume e die zu
Zur Frage der Veſchaſfigung von Awogehevernen v bei doſſtonde-

arbeiten hat derReichsarbeitsminiſter auf diellnfrage eines Landes
arbeitsamtes einen Beſcheid erteilt, den der Miniſter für Volks
wohlfahrt in einem Runderlaß den nachgeordneten Behörden
bekannt gibt. Jn dem Schreiben verkennt der Reichsarbeits
miniſter nicht, daß es aus ſozialen Gründen erwünſcht wäre, wenn
auch für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen zuſätzliche Arbeits
gelegenheit durch öffentliche Arbeiten geſchaffen werden könnte.
Gleichwohl kann ſich aber der Miniſter nicht damit einverſtanden
erklären, daß auch künftig noch Ausgeſteuerte gegen Erſtattung der
Grundförderung aus Mitteln der Wohlfahrtspflege, aber unter
Anrechnung bei der etwaigen verſtärkten Förderung nach den Be
ſtimmungen vom 30. April 1925 zu Notſtandsarbeiten zugelaſſen
werden. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge ſoll vor allem den
Abbau der Erwerbsloſen bzw. Kriſenfürſorge fördern, und nach 8.6
des Kriſenfürſorgegeſetzes ſind die Kriſenunterſtützungsempfänger
bevorzugt bei Notſtandsarbeiten zu beſchäftigen. Solange aber die
zuſätzliche Arbeitsgelegenheit, die durch öffentliche Notſtandsarbeiten
geſchaffen wird, ſelbſt für die unterſtützten Erwerbsloſen und die
Kriſenunterſtützungsempfänger bei weitem nicht ausreicht, hält es
der Miniſter nicht für möglich, auch ausgeſteuerte Erwerbsloſe zu
den Arbeiten zuzulaſſen, für die das Bedürfnis zur Aufnahme in
die Kriſenfürſorge nicht anerkannt werden konnte.

Leihverkehrsordnung für die deutſchen Biblioktheken. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Mi
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung mit Rückſicht auf
die am 1. März 1924 in Kraft getretene Leihverkehrsordnung für
die deutſchen Bibliotheken den Erlaß, betreffend den Leihverkehr
zwiſchen preußiſchen Bibliotheken, vom 1. November 1910 aufge
hoben mit der Maßgabe, daß die im 8 2 des Erlaſſes vom 1. No
vember 1910 feſtgelegte Gebietsabgrenzung für Beſtellung inner-
halb Preußens im deutſchen Leihverkehr auch weiterhin in Kraft
bleibt. Danach ſenden die Preußiſchen Stagatsbibliotheken in Ber
lin, die Bibliotheken der Techniſchen Hochſchulen und die Akademie-
bibliothek in Braunsberg ihre Beſtellungen unmittelbar an die
jenige Bibliothek, von der nach der Beſonderheit der Beſtände oder
aus anderen Erwägungen die ſicherſte und ſchnellſte Ausführung
der Beſtellungen zu erwarten iſt. Alle übrigen Anſtalten richten die
Beſtellung zunächſt an die Univerſitätsbibliothek ihrer Provinz.
Der Wortlaut der Leihverkehrsordnung für die deutſchen Biblio
tkheken iſt in Heft 18 des „Zentralblatts für die geſamte Unter

hteerwelung in e h e
Aus Halberſtadt.

Stadttheater. Sonnabend 20 Uhr wird noch einmal die durch
eindringliche Sprache und Jnhalt erſchütternde Meiſtertragödie „Das
Grabmal des unbekannten Soldaten aufgeführt. Sonntag nachm.
16 Uhr geht als 4. Fremdenvorſtellung Kaiſers durch ſeine poin
tierke Situgtionskomik immer wieder erfolgreiche Luſtſpiel „Die
Papiermühle“ in Szene. Sonntag 20 Uhr gelangt der außer
ordentlich geſchickt und wirkſam geſchriebene Schwank „Hurrag
ein Junge“ zur Aufführung. Das Stück iſt mit ſeinen draſtiſchen
originellen Einfällen der größte Lacherfolg des Jahres

Sonderbarer Geſelle. Jn den Anlagen hat ſich in den letzten
Tagen wieder ein junger Menſch umhergetrieben, der ſich Frauen
und Mädchen in ſchamverletzender Weiſe näherte. Es iſt zu emp-
fehlen, bei dem Erſcheinen dieſes Burſchen ſofort den nächſten Po
lizeibeamten zu benachrichtigen.

ZN. Schulgeld für die Gewerbe Fachſchule. Wie aus dem An
zeigenteil unſerer heutigen Nummer erſichtlich, iſt das Schulgeld für
den Beſuch der Gewerbe-Fachſchule mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 ab auf 24 A jährlich feſtgeſetzt.
jährlichen Teilbeträgen nachträglich an die Städt. Steuerkaſſe zu
zahlen, doch wird das Schulgeld bei Ab- und Anmeldungen nur
noch für den betreffenden Monat erhoben. Bei dieſer Gelegenheit
wird darauf hingewieſen, daß die Gewerbe-Fachſchule bereits ſeit
Oſtern 1925 als beſondere Einrichtung der gewerblichen Berufs
ſchule beſteht und während dieſer Zeit einen immer reger werdenden
Beſuch aufzuweiſen hat. Sie iſt eingerichtet worden, um beſon-
ders nicht mehr berufsſchulpflichtigen Geſellen und Gehilfen uſw.
eine weitere berufliche Ausbildung zu ermöglichen. Es ſind Fach
klaſſen für Algebra, Elektrotechnik, Maſchinenzeichnen, Baufach
zeichnen und Fachunterricht für Friſeure vorhanden. Ferner ſind
für Frauen und Mädchen Lehrgänge in Kochen und Hauswirt-

Das Schulgeld iſt in viertel

ſchaftslehre, Schneidern und Weißnähen eingerichtet, in denen d
Schülerinenen Gelegenheit gegeben iſt, ſich in den für eine künft

Hausfrau unerläßlichen Fertigkeiten auszubilden und zu verv
kommnen. Anmeldungen zu den Lehrgängen nimmt der Direkto
der gewerblichen Berufsſchule im Schulgebäude, Gleimſtraße
entgegen.

Gefaßker Bekrüger. Der Betrüger, der, wie wir geſtern m
teilten, einem hieſigen Einwohner verſprach, ihm ein Darlehen v
mehreren Tauſend Mark zu beſchaffen, wenn er der Verſicherun
geſellſchaft „Deutſcher Herold“ beitrete, iſt bereits gefaßt word
Er hatte im vorliegende Falle ſich Geld geben laſſen, das er
ſich gebrauchte. Für die Verſicherungsgeſellſchaft war überha
nicht tätig.

Ein Sittlichkeitsverbrecher ſtellt ſich ſelbſt. Bei der hieſige

Polizei meldete ſich ein auf Wanderſchaft befindlicher Schneida
geſelle und beſchuldigte ſich eines Sittlichkeitsverbrechens, das er
Hornburg an einem Mädchen begangen haben will. Er wurde vo
läufig dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Die Unterſuchung wi
ergeben, ob ſeine Selbſtbezichtigung den Tatſachen entſpricht.

Aus Oſchersleben.
(Füunktionäre der SPD. und Gewerkſchafte

Am Montag, den 10. d. Mts. ſpricht abends 20 Uhr im Stadtpat
Gen. Hermann Silberſchmidt über die Pflichten und Rechte eine
Funktionärs. Alle Funktionäre, ob Mann ob Frau müſſen er
ſcheinen, auch alle, die ſich für dieſe Fragen intereſſieren.

(93 Jahre alt) wird heute Freitag, den 7. Oktober de
Bahninvalide Gottlieb Regener, wohnhaft Gartenſtraße Nr. I
Möge ſich das Geburtstagskind noch lange ſeiner Geſundheit u
Rüſtigkeit erfreuen.

Aus Quedlinburg.
(Einweihungsfeier des Gewerkſchafts hauſes

Nachdem alle Vorbereitüngsarbeiten, die mit dem Ankauf und Ein
richtung eines Gewerkſchaftshauſes verknüpft waren, beendet ſi
ladet der Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften die Arbeiterſch
Huedlinburgs und Umgebung, zur Einweihung ihres Heims ein
Daß der Ankauf eines Hauſes, das ganz dem Zwecke der Arbeite
bewegung gewidmet iſt, vollzogen werden konnte, wird in der G
ſchichte der Quedlinburger Arbeiterbewegung, als ein bedeutungs
voller Fortſchritt begrüßt werden. Am Sonnabend 20 Uhr beginn
die Einweihung mit einem „Bunten Abend“. Die Arbeiterſänget
werden mit Vorträgen aufwarten und die Arbeiterturner hl
Können zeigen. Muſik und andere Einlagen vervollſtändigen da
Programm, ſodaß allen ein genußreicher Abend geboten wird. An
ſchließender Tanz läßt auch die Tanzluſtigen auf ihre Rechnu
kommen. Am Sonntag vormittag ab 10 Uhr Konzert und ab 15 Uh
Tanz.

(Geheimniskrämerei in der Abonnentenven
ſicherung.) Obwohl ſich weite Teile unſeres Volkes in der ent
ſchiedenen Ablehnung der Abonnentenverſicherung einig ſind, ver
ſuchen die hinter ihr ſtehenden Kreiſe alles, ihre Sache vorwärts
zubringen. Eine als Rundſchreiben verſandte „Streng vertraulicht
Jnformation“ der Curt Hamelſſchen Druckerei und Verlagsanſta
namens der Vereinigung Deutſcher Verſicherungszeitſchriftenverle
ger gibt näheren Aufſchluß. Bis jetzt war für die Ausbreitung de
Abonnentenverſicherung der 56 GO., der das Feilbieten ſolche
Zeitſchriften im Umherziehen verbot, ein großes Hindernis. „Nach
langen, überaus mühevollen Verhandlungen von ſeiten des Herr
Generalkonſul Hamel“ verſpricht man ſich allerlei. Ein geneigt
Ohr hat man demnach im Reichswirtſchaftsminiſterium gefunden
„Der Herr Reichswirtſchaftsminiſter hat in einem an Herrn Gent
ralkonſul Hamel gerichteten Schreiben mitgeteilt, er habe unſer
Denkſchrift den einzelnen Regierungen überſandt und dabei den
Wunſch ausgeſprochen, es möge auf die Polizeiorgane in den
Sinne eingewirkt werden, daß Strafverfolgungen auf Grund des
8 56 GO. unterbleiben.“ Eine entſprechende Abänderung der
Reichsgewerbeordnung ſei in Ausſicht genommen. Jntereſſant iſt
folgender Hinweis: „Grundſätzlich und allgemein iſt von der M
nahme des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters nach außen hin ög
lichſt wenig Gebrauch zu machen. Insbeſondere iſt unbedingt V.
von abzuſehen, die Entſcheidung des Herrn Reichswirtſchaftsmin
ſters etwa in Zeitungen, Zeitſchriften, Flugblättern, Proſpekten
und dergleichen bekanntzugeben.“ Die Reiſenden und, ſoweit
tig, auch die Boten könnten in vorſichtiger Weiſe etwa dahin
formiert werden, daß durch Eingreifen des Reichswirtſchaftsmi
ſteriums eine Beſſerung der Lage zu erwarten ſtehe. „Die E
zelheiten bitten wir, den Reiſenden und Boten nicht bekanntzuge
ben.“ Das brauchen dieſe auch ſchließlich nicht zu wiſſen. Es ge
nügt, wenn ſie die ſonderbaren Vorzüge dieſer Verſicherungsat
mit dem ihnen eigenen Redefluß propagieren und auf ihre Weiſe
zu dem „unter unſäglichen Mühen bisher erreichten Erfolge“ be ſch
tragen. Damit aber das Wohlwollen des Herrn Reichswirtſchaftette
miniſters für die Abonnentenverſicherung nicht zu früh bekanſe

wird, heißt es zum Schluß: „Dieſe ſtreng vertrauliche Mitteilung
iſt nur für ihre Perſon beſtimmt. Wir bitten, ſie nach Kenntnis 8
nahme unter Verſchluß zu nehmen.“ Hohe Fürſprache ha
immer noch geholfen. Die arbeitende Bevölkerung, die ſchon ſo
viele trübe Erfahrungen mit dieſer „koſtenloſen“ Zeitſchriftenver
ſicherung gemacht hat, weiß aber, wo ſie ihren Verſicherungsbedar e
zu decken hat, nämlich bei der „Volksfürſ oxge“. Die „Delksrwrnet
hat hier ihre Rechnungsſtelle Nr. 122, Goldſtraße 23. Auskunſe

müſſen.
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Volksfürſorge.) Jm Anſchluß an die
Reviſion v en

Die Abg
Rechnungsſtelle Quedlinburg, welche durch den Jnſtruktor Se e Hand
Dietrich erfolgte, wurden die Funktionäre und die Verwaltung auf Errichtur
Kommiſſion der Volksfürſorge nach dem Gewerkſchaftshauſe einge
laden. Genoſſe Dietrich gab einen Ueberblick über den günſtigen
Stand der Volksfürſorge, wandte ſich dann vor allen Dingen gegeſ
die ſogen. AbonnentenVerſicherungen, zeigte an Hand von Beiſpie
len, wie dort die „Unfall- und Sterbegeldauszahlungen“ vor
gehen und mahnte, daß kein Arbeiter und Angeſtellter ſolch eil
Blatt abonnieren darf. Unſere Genoſſen und Kollegen gehören i
die von den Gewerkſchaften und Genoſ ſſenſchaften gegründete Volk
fürſorge. Der Rechnungsführer, Genoſſe Schulze, forderte zur lant

gen Mitarbeit auf, weil jetzt im Herbſt und Winter eine größer
Agitation entfaltet werden muß. Genoſſen, welche gewillt ſind,
unſere gute Sache zu werben, wollen ſich beim Genoſſen Guſ
Schulze, Quedlinburg, Goldſtraße 23, melden.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 5. Okt. (In den Ruheſtand) iſt am 1. 10. der Gemeinde

arbeiter Wilhelm Langenitz getreten. L. hat lange Jahre der Ge
meinde treue Dienſte geleiſtet und war viele Jahre als Friedhof
wärter tätig. Ein ruhiger Lebensabend mag ihm beſchert ſein.

Eieria



denen denn Aus Thale.zu vervolhh (Freie Volksbühne) Wie aus dem Jnſerat erſichtlich,
er Direkton ſpielt die Freie Volksbühne im renovierten Saal des „Steinbach-
mſtraße hles“ den dreiaktigen Luſtſpielſchlager „Die vertagte Nacht von

rnoid u. Bach. Wer lachen will, komme zu Uns, es wird ihm
zeſtern m nicht gereuen, die Vorſtellung beſucht zu haben. Alle Rollen ſind

beſetzt. Dazu findet ein Konzert des Künſtler Trios vomn vo e ehe vatelllon II./12. Quedlinburg ſtatt, das ſicherlich auch

ßt wer finden wird. Die Kartennachfrage iſt ſehr groß.
J

Döllen Anklangdas er m laden die Bewohner von Thale zu der Vorſtellung ein.

überhal onenſtands aufnahme zur Veranlagung
r Einkommenſteuer). Der Magiſtrat macht bekannt:
r Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommenſteuer für das
hr 1927 findet eine Aufnahme des Perſonenſtandes der geſamten
nwohnerſchaft der Stadt Thale ſowie eine Betriebsaufnahme ſtatt.
dem Hausbeſitzer oder ſeinem Stellvertreter werden ſoviel Vor
cke zu den Haushaltungsliſten zur vorſchriftsmäßigen Ausfül

Ung zugeſtellt, als ſich Haushaltungen in ſeinem Hauſe befinden.
Wohnungsliſte iſt nach dem Stande vom 10. Oktober d. Js. aus

en, wobei auf die einleitende Anweiſung auf dem Formular
Sdrücklich hingewieſen wird. Hausbeſitzer, in deſſen Hauſe ſich
werbebetriebe, Arbeitsſtätten, Lagerräume, Büros, Behörden,
waltungen uſw. befinden, erhalten außerdem ein Formular

etriebsblatt“ ausgehändigt. Dieſes Betriebsblatt iſt vom Jn
ber des Betriebes nach dem Stande vom 10. Oktober 1927 auf

ſtellen und nach Ausfüllung der Richtigkeitsbeſcheinigung dem
usbeſitzer oder ſeinem Vertreter ſpäteſtens bis zum 12. Oktober
rmittags, zu übergeben. Das Betriebsblatt iſt auch von ſolchen
werbetreibenden für ſolche Arbeitsſtätten, Büros uſw. auszuſtel
n, die bzw. deren Vorſtände im Hauſe keine Wohnung, ſondern
z Geſchäfts oder Büroräume haben. Unterhält ein Haushal
agsvorſtand in ſeiner Wohnung noch einen Gewerbebetrieb, eine

eitsſtätte, ein Büro uſw. oder hat er Wohnräume zwecks Aus
ung eines Gewerbebetriebes als Arbeitsſtätte, als Büro uſw. ver

et, ſo hat er außer der Haushaltungsliſte noch ein Betriebsblatt

szufüllen. Ein Betriebsblatt iſt auch auszufüllen von Behör
n, öffentlichen Betrieben und Verwaltüngen, gleichgültig, ob es
h um Erwerbsbetriebe oder Hoheitsverwaltüngen handelt, ſowie
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ev n Angehörigen der freien Berufe (Rechtsanwälte, Aerzte uſw.)
Vr un e Einwohnerſchaft bitten wir noch beſonders, zur Erleichterung

in der o Jer ſchwierigen und umfangreichen Arbeit nach Möglichkeit, nament
durch pünktliche und genaue Ausfüllung der Vordrucke beizu

Die Wiederabholung der Liſten beginnt am 12. Oktober
Wir bitten daher, ſie ſpäteſtens am 11. d. Mts auszufüllen,

nit bei der Abholung keine Verzögerung entſteht.

Aus Aſchersleben.
(Zahlreiche Unglücksfälle) ſuchen in dieſen Tagen

inſere Stadt heim. Geſtern wurde ein Bäckerlehrjunge von einem
Meichspoſt-Perſonenwagen überfahren und erheblich verletzt. Am
leichen Tage ging in der Wilhelmſtraße ein Geſchirr durch und riß
inen 12jährigen Jungen um, der im Sterben liegt. Der Kutſcher

ieſes Geſchirres wurde ebenfalls überfahren, doch ſind ſeine Ver
etzungen nicht ſo ſchwer. Heute morgen wurde ein Knabe durch

lagsanſt in Privat Perſonenauto überfahren, deſſen Verletzungen erfreu
riftenverle cherweiſe gering ſind. An der Ecke Bonifaziuskirchhof--Wilhelm
reitung de raße wurde weiter ein Obſthändler durch einen Laſtkraftwagen

Ach Dem Rade geſchleudert und mußte ins Krankenhaus geführt wer-
en Es iſt auffällig, wie zahlreich die Verkehrsunfälle in unſerer

Stadt ſich häufen, wenn es auch richtig ſein mag, daß die Straßen
ehr eng ſind, ſo iſt doch mehr Aufmerkſamkeit nötig, ſo daß die
gaſerei der Autofahrer in den Straßen aufhört.

GStadkrat Schnelle) iſt mik ſeiner Gehaltsklage auch
äbe unſer im Reichsgericht abgewieſen.

dabei de Sie letzte Stadtverordnetenſitzung) war von
in den kürzer Dauer Zum Hauptpunkt wuchs ſich die KrankenhausEtats

Grund des Uberſchreitungen aus. Die Bürgerlichen glaubten Kritik üben zu
rung der müſſen. Jhre Ausführungen wurden aber von dem Gen. Lotz und
ereſſant i Bürgermeiſter Gen. Kleeis wirkſam zurückgewieſen. Weiter

der M wurde eine Anleihe von 500 000 RM. beſchloſſen.
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er Herbergsverband Sachſen-Anhalt) tagt
vom 9.—11. Oktober hier in Aſchersleben.

Die Arbeiter Samariterkolonne) veranſtaltet
am Freitag einen öffentlichen Werbeabend mit dem Thema „Erſte
Hilfe bei Unfällen“.

Die Umwandlungs arbeiten von Drehſtrom
in Gleichſtrom) ſind in unſerer Stadt im vollen Gange. Die
meiſten Straßen ſind aufgeriſſen, es werden die Kabel gelegt. Die
Transformatorenhäuschen ſtehen ſchon. Außer mehreren hieſigen
Firmen ſind auch noch eine Anzahl auswärtiger Firmen beſchäftigt.
Die Arbeit iſt ein Millionenprojekt. Man hofft, die früheren Un
regelmäßigkeiten in der Lichtzuführung durch die neue Anlage be
ſeitigen zu können. Bis November ſoll der Gleichſtrombetrieb fertig
werden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Suderode, 7. Okkober. (Ein im Entſtehen begriffe

ner Waldbrand,) im Forſtgehege Silmesdorf, an der Kaiſer
Wilhelmſtraße gelegen, konnte durch ſofortige Meldung eines vor
überfahrenden Fuhrwerksbeſitzers durch den Revierförſter und eini
gen Waldarbeitern noch rechtzeitig im Keime erſtickt werden. Der
torfähnliche Humusboden, welcher dem Feuer reiche Nahrung bietet,
war ſchon einige Quadratmeter durchgeglimmt. Es iſt dieſer Brand
unbedingt durch fahrläſſiges Fortwerfen brennender Streichholz
und Zigarrenceſte entſtanden. Jmmer wieder muß auf ſolche Un
vorſichtigkeit hingewieſen werden.

Halle, 6. Oktober. (Ein drittes Todesopfer des Auto-
unglücks.) Zu dem entſetzlichen Autounglück bei Halle, das am
Freitag den Ammendorfer Einwohner Rößler heimſuchte, wird be
kannt, daß der Mutter und dem ſechsjährigen Werner nunmehr auch
die fünfjährige Elli R. in den Tod gefolgt iſt. Das dritte, noch
lebende Kind iſt bis jetzt noch nicht außer Lebensgefahr, man hofft
aber. den Kleinen am Leben zu erhalten.

Barleben, 6. Oktober. (Aus verſchmähter Liebe.) Der
Bankbeamte Wittenbecher in Barleben gab am Dienstag morgen
auf die Tochter des Amtsvorſtehers, ſeine Braut, vier Schüſſe ab,
die das Mädchen ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzten.
Er richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt, die indeſſen verſagte.
Mit einem Taſchenmeſſer verſuchte er darauf, ſich die Pulsadern zu
durchſchneiden. Als Grund zu der Tat wird verſchmähke Liebe an
gegeben, da die Braut ſich in letzter Zeit von W. abgewandt hatte.
W. will auch nur die Abſicht gehabt haben, ſich ſelbſt zu töten und
ſoll ſich auch nur in der Erregung dazu haben hinreißen laſſen, auf
ſeine Braut zu ſchießen. Er gilt ſonſt als ein ordentlicher und ruhi
ger Menſch. Das Mädchen wurde in das Krankenhaus Wolmirſtedt
eingeliefert, wo es operiert wurde, während W. nach Magdeburg
überführt wurde.

Bad Harzburg, 7. Oktober. (Albers gefaßt) Der in Blan-
keneſe feſtgenommene Fürſorgezögling Albers, der als Einbrecher
und Faſſadenkletterer in Bad Harzburg ein doppeltes Gaſtſpiel ge
geben hat, indem er eine amerikaniſche Familie beraubte und einem
Oberkellner 400 Mark entwendete, hat auch den Raubmord an dem
Knappſchaftsſekr. Küppers in Byfang b. Kupferdreh eingeſtanden. Jn-
zwiſchen ſind Albers zahlr. weitere Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen
worden. Bei einem ſpäteren nächtlichen Ueberfall auf Polizeibeamte
iſt einer der Helfer Albers erſchoſſen, der andere feſtgenommen
während es Albers gelang, zu entkommen. Vom Ruhrgebiet ver-
legte Albers ſeine Tätigkeit zunächſt nach Bad Harzburg, dann nach
Braunſchweig und Bremen und zuletzt nach Altong und Blankeneſe,
wo ihn das Schickſal ereilte.

Nordhauſen, 7. Oktober. (Ein Todesurteil.) Zum Tode
verurteilt wurde der Schloſſer R. Friedrich, der vor etwa Jahresfriſt
in Neuſtadt am Südharz ſeine Ehefrau auf grauſame Weiſe ge
tötet hat. Nach der Tat hat er ſich noch zu ſeiner Frau ins Bett
gelegt. Nachdem er dann in aller Ruhe häusliche Arbeiten erledigt
hatte, fuhr er von Nordhauſen nach Deſſau, wo ſeine Angehörigen
wohnen. Dort iſt er verhaftet worden. Die Verhandlung hat über
die Motive der Tat keine völlige Klarheit geſchaffen. Doch iſt es
wahrſcheinlich, und auf dieſen Standpunkt ſtellte ſich auch das Ge
richt, daß es ſich um eine Art Sexualverbrechen an ſeiner Ehefrau
handelt. Er wurde vom Gericht zum Tode verurteilt. Die bürger
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit abgeſprochen.

Güſten, 7. Oktober. Kinder als Brandſtifter.) Spie
lende Kinder verurſachten hier einen großen Diemenbrand. Der
ſiebenjährige Schüler Ohme, der im Beſitz von Zündhölzern war,
zündete den großen Strohdiemen des Landwirts O. Lüdecke an.
Zwei danebenſtehende Diemen wurden ebenfalls ein Opfer der
Flammen. Nachdem der Junge geſehen, was er für Unheil ange
richtet hatte, lief er querfeldein fort. Ein Polizeibeamter verfolgte

den Jungen und übergab den Brandſtifter ſeiner Mutter

Stadttheater.
Grabbe: Scherz, Satire, Jronie und liefere Bedeutung

Ein Kerl muß dieſer Chriſtian Dietrich Grabbe, Sohn eines
Zuchthausmeiſters geweſen ſein, der mit 21 Jahren dieſen Literatur
ult „Scherz, Satire“ uſw. ſchrieb und mit 35 Jahren dem Schnaps
erlag. Und dabei blieb er doch nur das Jdealgente aller Primaner.

Grabbe iſt der Typus des Genialiſchen. Der Kraftkerle, die den
Blick und den Griff haben, nach dem erſten Anhieb aber ſtecken
bleiben und zur Geſtalt und Darſtellung nie vordringen, weil ſie
alles wollen und ſo automatiſch beim Nichts landen. Aber ſie wer
fen Schlaglichter auf, reißen das Dunkel der Zeit auf, leuchten hoch
und verlöſchten wieder. Zeiterſcheinungen, die überaus intereſſant

ſind, die aber darüber nicht hinwegkommen.
In den Jahren des ſanft ruhenden Expreſſionismus erlebte

Grabbe eine Wiederaufſtehung. Man begann ihn wieder zu ſchätzen
und ſofort zu überſchätzen. Grabbe war nie der große Dramatiker.
als der aus jener Zeit Georg Büchner immer mehr erkannt wird.
Wie er ſicherlich eine der intereſſanteſten Erſcheinungen ſeiner Zeit
war, ſo iſt er heute eine der intereſſanteſten Figuren der Literatur

geſchichte.
Die einzige Literaturkomödie von Format iſt dieſes Stück,

Scherz Satire? Ein Perſonal tritt auf, das allerlei Beachtung ver
dient. Der Teufel, ſeine Großmutter, Kaiſer Nero, ein verſoffener
Schulmeiſter, ein Dichter, ein Selbſtmordkandidat und ſchließlich
der Verfaſſer ſelber. Dazu eine wilde Liebesgeſchichte mit Ent
führung, gedungenen Mördern und dergleichen mehr. Was wird
da alles angepackt und ausgebeutet vom Himmel über die Kunſt,
die Wiſſenſchaft, die Kritik (die ganz beſonders!) bis zur Hölle. Die
Jronie ſchlägt Saltos, hebt ſich auf und ſetzt ſich wieder ein. Eine
hochliterariſche Poſſe, beinahe eine romantiſche Revue.

Dieſes wilde Stück iſt nun überholt worden, hat einen Bezug
von heute erhalten und präſentiert mit neuem Anſtrich. Mit heutiger
Literatur ſetzt man ſich auseinander und lokaliſiert ſogar einige
Witze. Das iſt recht nett und recht hübſch. Man lacht, man lacht
mit, aber ſchließlich bleibt es doch bei einer hiſtoriſchen Erinnerung.

Herr v. Achen bach als Spielmeiſter hatte das Werk recht
zweckmäßig aufgeſetzt. Georg Altmann zeigte es 1915 im Berliner

Kleinen Thegater, als Bilderbuch. Hier ſtand es auf
expreſſioniſtiſchem Kothurn. Das ſchadet dem Stück durchaus nichts,
man unterſtreicht nur die Hiſtorie. Herr Kuttner hatte luſtige
Bühnenbilder dazu gemacht (Dachkammern, Schulſtuben, Landſchaf
ten mit Rieſenblumen uſw.) Und alle Spieler waren zu luſtiger
Aktion verbunden (ich ſah die zweite Aufführung) und ſehr bei der
Sache.

Herr Meyer-Ottens war ein ſingender, zeternder, raun
zender, luſtiger Teufel, verkniffen, ſchmal, ein geiſtreicher Dozent.
Eine ſpaßige Figur. Den Schulmeiſter ſpielte Herr Krüger, nicht
genialiſch und verſoffen genug, noch ein bischen bürgerlich, aber mit
einigen neuen Nuancen, die bemerkenswert waren. Herr Müller
war der Dichter Rattengift im roten Kittel, hübſch geſetzt, die blaue
Blume in Figur. Der Mollfels gab Herr Salzer Grabbeſche
Züge und genialiſches Gepräge. Sehr nett waren die Szenen der
vier Naturhiſtoriker (der Herren Schlieſtedt, Bongartz, Burgham
und Henneberg) im Chor, faſt echte Revue. Die Liebhaberin des
Stückes war Frl. Kurcz, der offizielle Liebhaber Herr Blanck,
Frl. Hirzel Gottliebchen, der Genieknabe, Herr Schlieſtedt
deſſen einfältiger Papa, Frl. Deus-Eckardt eine aparte Groß
mutter, Herr Honna ein reſpektabler Nero, Herr Burgham
ein verkommener Freiherr aus dem Scheunenviertel (ein Amber
linerter) und Herr v. Achen bach ein ganz moderner Grabbe im
Ledermantel mit Flügeln dran wie Amor von heute.

Man ſpielte mit beſtem Einſatz. So gab es vielerlei Komödien

edingthen Bekanntmachung.
Proſpekteſ h des Anzahl Gewerbetreibender des Damen
ſoweit wut a andwerks hat beantragt, eine Anordnung

in ins aſen wonach alle Gewerbetreibenden, die
dahin n Walb nen neiderhandwert in den Ortſchaften

ſchaftsmin ehe ad Stadt Athenſtedt, Aſpenſtedt, Emers
Die Ein G r Derenburg, Harsleben, Heudeber,n enſtedt. Klein Ouenſtedt, Langenſtein

kanntzuge er Sargſtedt, Ströbeck, Wehrſtedt und
en betreiben, einer neu zu errichtenden

innung mit dem Sitz in Halberſtadt anzun. Es gewann
cherungsaſgebören haben. Aeußerungen für oder gegen die

Gehacktes,

e

Verkaufe Freitag
und Sonnabendfettes öhmorſleiſch

Rouladen.
Alle Sorten Wurſt und
aunsgelaſſenes Schmalz
zu herabgeſetzten Preiſen.

S. P.
Orts verein Wernigerode.
I Montag, den 10. Oktober 1927, abds. 8 Ubr
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tHamburgergiſchhalle

Martiniplans3.
Fernſprecher 2172.

Lebende Schle
und Karpfen.

Täglich friſche Seefiſche.
ff. Näucherwaren.

Matjesheringe und
Neue iaure Gurken.

Tagesvrdnun g:
ein 7u. a „Der Sozialismus und das

Geiſtesleben der Gegenwart“
W Vortragender Genoſſe Henneberg-Magdeburg.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein
Der Vorſtand

Sonntags ergte Vorstellang d Vhr, letzte Vorst. “29 Uhr

e Jugendliche haben Zutritt

Harold bloyd als Sportstudent

J kHarotd Lloyd

Peggy als Detekuiv Deullg- Woche
Auflösung des Rätseltilms Nr. 8

in dieſer Komödie. R. M.

bis Montag
hr und 29 Uhr

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſchverkauf
Die Schlachthofver

waltung

Schlaf-
n

zimmerKüchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall,
Federbetten, Sofas,

Cbaiſelongnes, Patent
und Auflege- Matratzen

Nur PFreita
Wochentags 6

Sie lachen Tränen über

Akter. I ustiger Großfiſm aus dem Fub- e
ballLeben,

Harold Lloyd
enifacht Wirbelstürme des Lachens.

Auberdem:
Die sächsische Schweiz

Achtung! Zur Sonntag 5 Uhr- Vorstellung zahlen Jugend
ſche unter 4 Jahren 30 Pfg. und 60 Pfg. Nach
Beginn der ersten Vorstellung volle Kassenpreise

bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im

Zahle immer noch für
r Genoſſetjenigen Handwerker erforderlich welche den Antrag
rwaltunge auf Errichtung einer Zwangsinnung geſ ee g geſtellt habenauſe einge Halberſtadt, den 4. Oktober 1927 7
e et Kommiſſar des Regierungsprändenten.
on Beiſpie Müller, Landrat.

n
r ſolch einS Vielſeit. Sportsmann, gut konſervirn Vierziger, volles dunkl. Haar, Muntſreu

ete n beiter, temperamentvoll, welcher ſehr für
te zur tä die Natur ſchwärmt, ſucht die
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ln Bekanntſchaftoſſen Gute
S junger gebildeter Dame bis 30 J. alt,
J Tot oder hellblond, zwecks gemeinſamer

und Fußtouren durch die Herbſt- und

ahrräder
Möühwmoaſchinen

Sprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei
Otto Müller
Becrkerſtraße Nr. 8

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft
eig. Werkſtatt ausgeführ

Lumpen 0 Pfg. per KiloWolle. 45 Pfg. her n
Neutuch. 40 Pfg. per Kilo

Dedes Kind erhält eine Harold- Lloyd Britle
Bettenhaus Otto

N., Kaiſerſtraße 62.
e

Eiſen, Knochen Metalle zu höchſt. Tagespreiſen

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft
Telephon 546.

Inserieren bringt Gewinn

Baugewerksbund
Baugewerkſchaft Wernigerode.

Sonnabend, den 8. Oktober, ſindet unſer

Herbſt-Vergnügen
Winterpracht unſerer Harzwälder.

Gemeinde Diskretion Ehrenſache!
re der G Wanderer poſtlagernd Meisdorf am Harz.

S

Hühneraugenpfla

auf grünem Samt,
Hübnerangencrellot

Rats-Apotbeke.

n „Monopol“ ſtatt, wozu alle Kollegen mit ihrenſter Angebörigen eingeladen ſind
Freunde und Gönner unſerer Organiſation

ſind herzlichſt eingeladen

Pa. RindlederArbeitsſchuhe,

Schaftſtiefel Langſtiefel

Hermann Reinhardt,
Schuhwaren

erhalten Sie:o Band Holzi uh e fiassava-ßoson

extra steif und voll Le
bunden, in prima Qualitä

bei

ßichard ßöhler

Monopol!

in verſchiedenen Ausführungen

Breiteſtraße 105.



Markthallen Reſtaurant Heutſcher islanarbeiterBerban

Sonnabend, den 8. Oktober Am Sonnabend, den 8. d, Mits., 20
im „Stadtpark“70 er rets Gkat wichtige Berſammlung.
Tagesordnung: Pflichten und Leiſtungen di

ff. Fisbein mit Sauerkraut 1.25 Mk. Erwerbsloſenverſicherung
Kräftiger Mittagstiſch. 0.80 Mt. Alle Kollegen müſſen erſcheinen.

Alexander Richter. Otto Bock, 1. Bevollmächtigter
e e h he keh Wegen bevorstehenden Umzug

Quedlinhurg. (roßer Räomungs Verkauf
Artsnusſchuß der freien Gewerkſchaften. Onhren, Gold und Silberwaret

Am Sonntag din 8. Oktober und Auf sämtliche Waren
Sonnabend, den 9. Oktober findet eine 10 20 RabattEinweihungsfeier v. Herrmann 8 Lo.
unſeres Eigenheimes, des Gewerkſchafts
hauſes Klopſtockweg Nr. 46/48, ſtatt. Fernsprecher 100l Schuhstraße 44

Von Anfang November an befindet sich mein

riſche Aufführungen, anſchließend Tanuz.
I Sonntag, ab 10 Uhr: Frühſchoppen Konzert, e M

ab 15 Uhr Tans. WDie geſamte Arbeiterſchaft Quedlinburgs und o
Umgebung iſt herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand. J. A.: J. Schuchardt. l und billigſtenMäntel e s Sonntag ratenhalbschwere Ware für den Uebergang Freie Volksb z hne Thale. Wilhelm Hofmeiſter Pult

Loden und Gummi für Regentage Rindfleiſch zum KochenPaletots für besondero Gelegenheiten h Sonnabend, den 8. Oktober abends 8 Uhr Rindfleiſch zum Schmoren
kräftige Ulsterware für kalte Tage im neurenovierten „Steinbachtal Schieres Rindfleiſch

z3 Roulagden A. ſd. Mormonenverschiedene Qualitäten, alle Gröhen: Aufführung des Luſtſpielſchlagers Gulaſch, ſchier e fd. ten GramGehacktes Rindfleiſch a Pfd. I gteM. 24. 32 A5,- 57.- 70- 96- 10,- die vertagte Nacht l n
Anzüge e in 3 Akten von Arnold und Bach t Mir wenigeI Konsert ausgeführt vom Künſtler-Trio desReichswehrBataillons II12 Quedlinburg ähmaschinen

eintarbige und gemusterte Kammgarne Nachdem: B a II. s amtlicher Systeme werden sauber Ein Fall
und Cheviots, beste Ware zu neuen Formen S Poſtautoverbindung: 19,15 Uhr vom „Schänkeplatz“. e schnell und. preiswert re pariert- t n 99
Jerarhbeitet Um regen Beſuch bittet Der Vorftand. Herm, Wuffert, lohanneshtunn, 13, Je I685 egen Amts

M. 39, 52. 65. 85.- I Nühmaschinen-Spezisl-Werkstatt ſtellte Mii MolkereibeſiGröß es Teilelager. n en

Kinder- Kleidung e a. een S 9 ochen 12 00l Ve b S t der Fan
entzückende Formen für Mäntel und An- e e Molkereibutt.“ Ptd.- St. 114 Pt. Winteräpfe hlreiche G

züge, große Auswahl in den bewährten S Pst.amer. Schmalz IPtd. n. 74 P S rgangenene t are, in verſchied. Sorten, ergangKieler Marinefadrikaten, die praktische J n J e e er an nächſt wat
äbler- Kleidung e 8 tten, Goldrenette Blenbeim, GozKabtor Klo uns gem. Raffinade I Pfd. n s1 Pf. s Calville, Taſteblank, Jungfen eonlseh, u Bosko uſw. Ferner Eß u anch ein beM. 10.90 1230 15.40 8,- 26. e ichen henen ne kgenerts Buttervirne, Callabaf rung zu b

Narinaden in I Titer-Dosen Gaänſekopf uſw. liefert jedes Quantum frei Ha ler krank

Haverma- Haus Fr. Fredersdorf,
Friedenſtraße 46 (Rähe Spiegelſtraß h un

Beſtellungen werden auch Harsleberſtraße MittelſtaeDas ualit a sah a u s für Herren- und Knaben Kleidung (Laden) angenommen. e uwohnen.

e z e ren undHalberstadt Nordhausen Koſlenloſe Proben ha e ten e SpeſeSchmerzen, Amtes ejeder Art ſertigt preiswert S. Nerv. u Kopfſchm, ArtertenADruckarbeite ahalhersfäcter faced an er n ab Magdeburg 16, ikioriast en an

e Se ggZggeg rer S hF. S rund d Hubert. Speiſekartoffeilnrn Minedei nitng W O beſe gelbſ Induſtrie ſir den Wintervedarf ne
Bollmann. Sonntag 9, Oktober im großen Stadtparksaal, pünktlioh um 8 Uhr Friedri ch Lieſicke mere i

esvordnunng: 1. Berichte des Vorſtandes. nI Kenntnisnahme von der er Proteſt Hans im Glücks Die Bremer Stadtmusikantens ſchehen M lterausſchuſſes und Stellung zur e „Der Froschkönigs „Der kleine fHäwelmannss usw Kartoffel Grokbandineg Federn Vonder Genoſſen Künne, Rapmund, 3. Neuwahl. Lhor- und sologesang Gröperſtraße 72 ernruf 1232 Spree gete 9 Währ4. Verſchiedenes. Lieferung erfolgt frei e See en re 3 ſſtaedtDazu ladet herzlichst ein Die reformierte Gemeinde gernI. A. e Pfarrer i e e v. Gallat, Levot u e e e e2. Schönherr- Konzert S e Karungereate

h Sontabend. 20 Uhr. Muſik. Geſaug. turne Geschalt e Breiteweg 48
Suchen Sie Stoffe, die sich
auszeichnen durch Schön-
heit und Tragfähigkeit,
legen Sie Wert auf Sitz
und Verarbeitung,
Wollen Sie nieht zu teuer
Kaufen, dann bevorzugen Sie
unsere fertige Konfektion.

Wir bringen gleich am An-
kfang der Saison Angebote,
die der Prüfung wert

sind, vergleichen Sie bitte
unsere Preise!

e m n 1230r z d d e e S S S c e e b VerſuNeu eröffnet! Für jedermann e e n sWoch ab

Mittwoch, den 12. Oktober, 20 Uhr
im groben Stadtparksaal

Kammorsänger N. Ia dlo wer S EFEFEEEE- SrEEHEBE Riesenauswanhl
nnumnmnmniuninnniiiiuimiiummimnmnunn e Nähe Holzmarkt zu alten berugan PreisenKammoersän gr 04 37 4un 3 Kraftautohaitestelie eg Große Tasse Kaffee a 2 O. 25minnnnn 7 6.25von der Berliner Staatsoper re en S 080
I Duette Große Portion Kaffee 6.50t r Tagen Gebnerr ung Knenen hAm Flägel: Dr. Steinherger Montags und Donnerstags: Kartoſfelpuffer Stück 0.20 S

Dienstags u. FPreitags: e mit Leber u. Würstchen m SeEintrittskarten Loge 3 Mk., I. Sperrsitz (num.) ortion See e e e e e Mnierdergenn V
t Platze Mk., Schälerkarten 60 Pfennig S Den ganzen Tag geöffnet

Vorverkauf Buchhandlung Schönherr Um regen Besuch bittet H. Wiedebnusech.

Kauft z gnſerenten a e en ten en S I Regenman S

ernennen Damen Und Herren-Frisier- Salon
Verein der Aquarien und 2 IIITerrarienFreunde, Halberſtadt, modernster Art. I pin 6

Sonntag, den 9. Oktober 1927, findet unſere Erstklassige Bedienung Solide Preise!
Halberstackt Ascherslebeni Werhe- Schau Karl Diedrich, Kühlingerstr. 16 Kobliogerstrahe 15 e e

in Neumann's Reſtaurant, Lichtengraben ſtatt. le Frloei IIntereſſenten ſind herzlich willkommen. gegenüber dem Neueweg. Bei größeren Einkäufen Zahlungs Erleichterungen tel habe

Geöffnet von 10—20 Uhr. Eintritt frei. emung J J e GSehaufenster veachten:
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Kleine Chronik.
100 Jahre Mormonentum.

ie merkwürdicſte Sekte Amerikas

lmächtigter,

S

nzug

rauft

ten
le
d. 1.00

Der Mormonen Tempel in Cardſton,

d. 1.10 r auch andere mächtige Bauten zeigen, welche Verbreitung die
d. 1.20 MNormonenSekte ſeit ihrer im Jahre 1827 durch Joſeph Smith er
z 4599 U gten Gründung gefunden hat. Die urſprünglich eingeführte Veil
d. 1100 M iberei iſt zwar wieder außer Brauch gekommen, aber die piätiſti
d. 1.20 ſck en Lehren dieſer chriſtlichen Sekte haben weiterhin eine große
tet e igkraft. Jn Europa konnten die Miſſionare des Mormonentums

r wenige Anhänger gewinnen.

ren Der falſche Schöffe vor Gericht.
r rn Ein Fall, der in der Kriminalgeſchichte einzig daſteht, ſtand am

Mittwoch vor einem Berliner Gericht zur Verhandlung.
ſel.l685 Megen Amts nmaßung und Urkundenfälſchung hatte ſich der An
Statt ſtellte Mittelſtaedt, wegen Verleitung dazu der frühere
ger olkereibeſizer Buttler zu verantworten. Buttler iſt ſeit lan

m dem Trunke ergeben und es gibt nur ein Urteil über ihn,
h er eigentlich nie nüchtern iſt. Er brachte es fertig, in wenigen
Wochen 12 000 t zu vertrinken. Mittelſtaedt, der arbeitslos und

t der Familie Buttler eng befreundet war, erledigte für dieſe
hlreiche Gänge und Geſchäfte. Der Zufall wollte es, daß im

gangenen Jahr das Los eines Schöffen auf Büttler fiel
nächſt war er ziemlich ſtolz auf ſein Amt, je näher aber der
Krichtstermin kam, deſto mehr bekam er es mit der Angſt zu kün.

ein befreundeter Gaſtwirt vermochte ihn nicht mit der Er
ung zu beruhigen, daß er „blöß Ja und Amen zu fagen“ habe

ttler tränk noch etwas mehr als ſonſt legte ſich zu Bett und
jelte den kranken Mann. Vergebens ließ die Frau den Arzt kom

„um den Mann durch ein Krankheitsatteſt als Schöffe zu ent
en. Buttler ließ ſich nicht unkerſuchen. Daraufhin überredete
u Buttler nach der Angabe Mittelſtaedts, ſie ſelbſt beſtritt es

ittelſtaedt, ſtatt ihres Mannes der Gerichtsſitzung als Schöffe
zuwohnen. Sie gab ihm ein Oberhemd, zwei Mark, damit er ſich
äſteren und die Haare ſchneiden laſſen konnte, und noch vier

alten an re ar Speſen. Und ſo erſchien Mittelſtaedt ſtatt Buttler und waltete
wie Amtes eines Schöffen und ſtrich auch 12 Schöffengelder ein.

i m ittler und Mittelſtaedt haben den Rollentauſch keineswegs geheimViktoriasti
Ehalten, und ſo kam es zur Anklage. Vor Gericht redete ſich Mittel

ren dt darauf hinaus, daß er ſich unter den obwaltenden Umſtänden
an, Kette der Vertretung ſeines Freundes nichts Schlimmes gedacht und
vie ande e lich das Gericht vor Scherereien habe bewahren wollen. Buttler
hie Wreit t uldigte ſich mit ſeiner Trunkenheit. Er wiſſe von gar nichts
aturen er ſei damals unter dem Pantoffel ſeiner Frau geſtanden.
aller An ſpäter zur Beerdigung ſeiner Mutter nach Oſtpreußen reiſte,
paraten, habe ſie ihm Kühe. Pferde und Möbel verkauft und ſei ausgerückt.
er l 2 wen fiel für den falſchen Schöffen außergewöhnlich ſchwer
paraten u ährend der Staatsanwalt drei Monate Gefängnis gegen
Mt. htaedt beantragte, lautete das Urteil auf acht Monate Be
allai, ngsfriſt wurde abgelehnt. Buttler wurde ſeine Trunkenheit
nd Juwelt zuge gehalten, er kam mit zwei Monaten Gefängnis davon.

ſtraße 35
9 1230 in Liſſabon. Das JunkersFlugzeug D. 1230 iſt bei
n Verſuch der Ozeanüberquerung am Donnerstag mittag gegen

r im Seeflughafen von Liſſabon gelandet. Die Notlandung am
Mit och abend auf offener See, etwa eine Seemeile vom Strande

Santa Eruz entfernt, erfolgte wegen zu dichten Nebels, in dem
n n Führer Pilot Looſe nicht mehr weiter fand. Zur Beſtätigung

iſt am Donnerstag mittag in Berlin ein Telegramm eingetroffen,
das Soſe nachts um 1 Uhr aufgegeben hatte „Landung nur wegen
i Maſchine und Beſatzung wohlauf, hoffen am früh Liſſa
be hen zu kännent“ Das Flugzeug war bei ſeiner Landung
in die Nähe gefährlicher Klippen gekommen; bei hohem Seegang
hätte e allzu leicht zerſchellen können. Die Bevölkerung ſuchte
die Flieger durch Fackeln, Feuer und Schuſſe auf die drohende
n aufmerkſam zu machen. Fiſcherboote ſammelten ſich um das
Flugzeug und Zwei von ihnen ſchleppten die Maſchine weiter ab.

Looſe begab ſich dann für einige Zeit an Land
Verworfene Reviſion. Der zweite Straſſenat des Reichsgerichts

beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Reviſion der Berliner
Spritſchieber Weber und Genoſſen, die von der Großen Straf
kammer des Landgerichts in Berlin im November vorigen Jahres
berurteilt worden waren. Der Fabrikant Weber war wegen
interziehung von Branntweinſteuer einmal zu 5 Jahren Gefängnis
und zu 100 000 c Geldſtrafe ſowie 20 000 4 Werterſatz verurteilt
worden, der Drogiſt Johann Käding zu 13 Monaten Gefängnis,

I 100000 e Geldſtrafe und 25 000 e Wertkerſatz und der Ingenieur
Leithinger, der nur das Opfer dieſer großen Schieber geworden iſt,

h wegen Beihilfe 5000 Geldſtrafe Die anderen acht Ange
klagten wurden zu längeren Gefängnis Und Zuchthausſtrafen ſowie

zu höhen Geldſtrafen verurteilt. Alle Angeklagten hatten jahrelang
die Steuerbehörde auf das ſchwerſte geſchädigt, indem ſie Sprit für

werbliche Zwecke bezogen, dieſen aber zum größten Teil vergällt
oden unvergällt zum vielfachen Preiſe wieder verkauften. Nur ein
Dr ttel haben ſie in ihren Betrieben verbraucht, zwei Drittel wurden
Wäſchoben. Das Gericht verwarf bei allen drei Angeklagten die
RPwiſion und legte ihnen auch die nicht unerheblichen Koſten des
Derfahrens auf.
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Sonnabend, 8. Oktober 1927.

Ein Schwerverbrecher mit drei Namen
ſtellung eines gefährlichen Burſchen beſchäftigt ſich gegenwärtig der
Erkennungsdienſt im Berliner Polizeipräſidium. In dieſen Tagen
wurde in Zwickau ein junger Mann verhäftet. Der Feſtgenom-
mene nannte ſich bei ſeiner Vernehmung vor der Staatsanwalt
ſchaft Wilhelm Georg Runſchke und wies ſich mit Gebürtsur
kunde und anderen Papieren aus. Die weiteren Ermittelüngen
ergaben dann jedoch, daß dieſe Angaben nicht der Wahrheit ent
ſprachen Schließlich gab der Verhaftete an, daß er die vorgelegten
Ausweispapiere gekauft und ſeine eignen Papiere auf den Namen
Georg Paul Bien verbrannt habe. Inzwiſchen hat aber der Er
kennungsdienſt feſtgeſtellt, daß der feſtgenommene Räuber wegen
anderer begangener Straftaten in Berlin als Georg Fritzik dak
kyloſkopiert (Fingerabdrücke genommen) und photographiert wor-
den war. Unter dieſem Namen wurde der Feſtgenommene wegen
Raubes und verſuchten Totſchlags von der Staatsanwaltſchaft in
Dortmund geſucht. Der richtige Name des Schwerverbrechers
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Elektriſche Abſtimmung. Der Finniſche Reichstag bemüht ſich,
techniſch das modernſte Parlament in Europa zu werden. Schon
im vorigen Jahre wurden im Plenarſaal mehrere Raädioempfänger
inſtalliert, um den Verlauf der Reichstagsverhandlungen zu über
kragen. Inzwiſchen hat man eine neue Anlage inſtälliert, durch die
künftig die Abſtimmungsergebniſſe auf elektriſchem Wege feſtgeſtellt

werden. Am Pult eines jeden Abgeordneten ſind zwei Kontakte
angebracht, ein Ja-Kontakt und ein Nein-Kontakt. Dieſe Kontakte
ſind durch Leitungen mit einem elektriſchen Zählapparat verbunden,
der ſich am Pulte des Reichstagspräſidenten befindet Außerdem
verfügt der Präſident über einen Kontakt, der eine grüne Signal
lampe entzündet, die für alle Reichstagsabgeordneten ſichtbar iſt.
Die Einſchaltung dieſer Lampe bedeutet den Anfang einer Abſtim
mung. Die Reichstagsabgeordneten drücken dann ihrerſeits entweder
auf den Ja oder Nein-Kontakt; eine kleine Birne zwiſchen den bei
den Kontakten zeigt durch Aufleuchten, daß der Zählapparat die
Stimmen notiert hat. Werden beide Knöpfe gedrückt, ſo bedeutet
das Stimmenthaltung. Die Möglichkeit, bei einer Abſtimmung
mehrere Stimmen durch eine Perſon abzugeben, beſteht nicht. Iſt
die Abſtimmung vorbei, dann ſetzt der Reichskagspräſident durch
einen weiteren Kontakt an ſeinem Pult den elektriſchen Zähler in
Bewegung. Er gibt im Verlaufe einer Minute auf einer leuchten
den Tafel das Geſamtreſultot der Abſtimmung allen Abgeordneten
ſichtbar zu erkennen. Die Möglichkeit einer namentlichen Abſtim
mung geſtattet die neue Jnſtallation nicht.

Geburken-Rekord. Jn Amerika ſoll eine erſt dreißigjährige
Negerin Großmutter geworden ſein. Sie ſowohl wie ihre Tochter
haben ſich mit 14 Jahren verheiratet und jedesmal nach einem Jahre
eine Tochter geboren. Wenn die Familie in dieſem Tempo fortfährt,
ſo wird die betreffende Frau mit 45 Jahren Urgroßmutter, mit 60
Ururgroßmutter werden können, und, falls ſie ein Alter von 90
Jahren erreichen ſollte, bereits die ſechſte Generation ihrer Nach
kommen erleben können, ein Rekord, der wohl einzig daſtehen
dürfte.

Perurkeilung eines Sonderbündlers. Das Schwurgericht in
Aachen verurteilte den 30jährigen Stukkateur R. Bruell aus Frie
ſenrath zu 5 Jahren Zuchthaus wegen vorſätzlicher Tötung. Der
Angeklagte gehörte einer Sonderbündlerkruppe an und befand ſich
in der Nacht zum 27. Oktober 1923 mit einem anderen Sonder
bündler auf einer Erkundungsreiſe. Als die beiden auf dieſer
Streife auf einen Ingenieur Vonderbank ſtießen, zog Bruell eine
ſchwere Armeepiſtole und ſchoß Vonderbank ſofort nieder

Politiſcher Mordprozeß in Paris. Am 18. Oktober beginnt in
Paris der Prozeß gegen Schalom Schwarzbart, der am 25. Mai
1926 in Paris ein Attentat auf den ukrainiſchen Politiker Peteljura
verübt hat. Die Verteidigung Schwarzbarts will das Attentat als
Gegenſtück zu der Erſchießung des kürkiſchen Jnnenminiſters Taläat
Paſcha in Berlin hinſtellen, da hier der Täter, der armeniſche Skü
dent Tailirian freigeſprochen wurde, weil er die Tat als Rächer
ſeiner Angehörigen ausgeführt hatte, die bei den Armenier-Metze
leien umgekommen waren. Die Tat Schwartzbarts ſoll als eine
Folge der furchtbaren Judenprogrome in der Ukraine in den Jahren
1919 und 1920 hingeſtellt werden.

Schwerer Bekriebsunfall in einer Schweißerei. Jn Hagen o w
explodierte in einer Schweißerei ein Karbidbehälter, der entleert
werden ſollte. Hierbei wurde ein Arbeiter ſo ſchwer am Kopf ver
letzt, daß er kurz danach ſtarb; ein zweiter mußte mit ſchweren

randwunden im Geſicht ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Wien Orxford im Faltboot.
S S

Die Studenten W. Wehrle und W. Klausmeyer

ſtarteten am 8. Juli in einem 15 Fuß langen, nur 60 Pfund ſchweren
Gummiboot nach London, kamen nach 80tägiger Fluß und Seefahrt
in London an und ſetzten nun ihren Weg nach Orxford fort.

Mit der Jdentitätsfeſt

2. Jahrgang.
Beſtätigtes Todesurkeil. Das Schwurgericht in Lyck hatte den

Landwirt Franz Rogowski wegen Anſtiftung zum Mord zum Tode
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt Rogowski
hatte vor mehreren Jahren ſeine jetzige Ehefrau angeſtiftet, ihren
erſten Gatten mit Gift zu töten, um ſie heiraten zu können. Sie
hatten auch die Tat ausgeſührt und Rogowski die Ehefrau ge
heiratet. Die Tat wurde erſt im Jahre 1923 aufgedeckt indem die

rau ein Geſtändnis ablegte. Franz Rogowski war in der Zwiſchen
zeit nach Polen geflüchtet. Jm Jahre 1926 kam er nach Deutſchland
zurück. Die von ihm eingelegte Reviſion würde am Donnerstag
vom Reichsgericht verworfen

Freiwillig der Polizei geſtellt. Der Berliner Nachlaßpfleger
Paul Ruppolt, der ſeit Anfang Auguſt wegen ſchwerer Betrügereien
und amtlicher Verſfehlungen von der Kriminalpolizei geſucht wor
den iſt, fand ſich am Dienstag vormittag im Berliner Polizeipräſi
dium ein, um ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Er war in der Nacht
aus Paris zurückgekehrt und hatte nur noch wenige Pfennig Bar
geld bei ſich. Ruppolt hat zahlreiche Nachläſſe beſtohlen, bares
Geld und Wertpapiere veruntreut, Möbel verkauft und den Erlös
für ſich behalten. Er hat ſich ſo in mindeſtens 25 Fällen große
Unterſchlagungen zuſchulden kommen laſſen.

Geheimnisvolles Fabrik Attentät. Jn einer großen Berliner
graphiſchen Kunſtanſtalt in der Königgrätzer Straße iſt in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch zum dritten Male ein geheim-
nisvolles Attentat verübt worden. Unbekannte Täter, die ſich nachts
Einlaß in die Fabrikräume verſchafft hatten, haben die wertvollen
optiſchen Gegenſtände demoliert und unbrauchbar gemacht.

Beim Drachenſpiel gekötet. Jn Laſſan in Pommern wollte eine
Schülerin einen an Kupferdraht befeſtigten Drächen ſteigen laſſen.
Jhr Bruder, der 25 Jahre alte Maurer Wilhelm Steinfurth, war
ihr dabei behilflich. Plötzlich ſtürzte der Drachen herunter und fiel
auf eine 15 000 VoltStarkſtromleitung. Steinfürth brach ſofort
leblos zuſammen.

Umfangreiche Bekrügereien. Die Dampfmühle R. Ullrich in
Neuſalsz (GOder) wurde am Montag wegen Zahlungsſchwierigkei
ten ſtillgelegt. Zugleich wurden erhebliche Betrügereien aufgedeckt,

die von der Firma in Verbindung mit dem Leiter der Dampfer
Genoſſenſchaft deutſcher Strom und Binnenſchiffe ſeit längerer Zeit
betrieben wurden, um die Zahlungsſchwierigkeiten zu verſchleiern
Der Leiter der Dampfer-Genoſſenſchaft wurde friſtlos entlaſſen.
Wegen der Betrügereien mit den falſchen Konneſſements, die den
Banken vorgelegt worden waren, deren Höhe etwa 150 000 Mark

beträgt, hat die Staatsanwaltſchaft eingegriffen
Eine intellektuelle Annäherung zwiſchen Niederland und Belgien

iſt von den Regierungen beider Länder vereinbart worden und ſoll
in Form eines Abkommens feſtgelegt werden. Veide Regierungen
wollen einen gemeinſchaftlichen Fonds zur Fortſetzung oon Studien
und Durchführung wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen bilden. Ferner
ſoll ein gemeinſchaftlicher Techniſcher Ausſchuß errichtet werden,
deſſen Vorſitz abwechſelnd der belgiſche bzw. der niederländische
Unterrichtsminiſter haben wird. Dieſer Ausſchuß ſoll zugleich alle
die intellektuellen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern betreffen
den Probleme ſtudieren. Schließlich werden Hochſchullehrer regel
mäßig zwiſchen beiden Ländern ausgetauſcht werden. Das Abkom
men, das von beiden Ländern ratifigiert werden muß, gilt vorläufig
für drei Jahre und kann nach Ablauf dieſer Zeit ſtillſchweigend auf
drei Jahre verlängert werden.

Das Flugzeug im Dienſte der Cholera-Bekämpfung. Nachdem
bereits im Auguſt ein Junkersflugzeug 500 Kilogramm Cholera-
Jmpſſtoff nach Perſien transportiert hatte, iſt am 19. September
die Sieger- Maſchine aus dem ſchweizeriſchen Alpenflugwelibewerb,
die Junkers G. 31, geführt vom Piloten Röder, in Teheran gelan
det. Das Großflugzeug hatte 1500 Kilogramm ChoöleraImpfſtoff
Und Medikamente an Bord, die zur Bekämpfung der immer ſtärker
um ſich greifenden Cholera-Epidemie in Südweſt- Perſien dienen
ſollen. Die Maſchine brauchte über Königsberg- Moskau Baku
eine Geſamtflugzeit von zirka 33 Stunden Zur ſchnellen Vertei
lung der Heilmittel in den von der Cholera bedrohten perſiſchen
Provinzen werden die in Perſien ſtationierten Junkers- Flugzeuge
eingeſetzt.

Ein Dreieinhalbjähriger als Lebensrekter. Aus Augsburg
wird folgendes berichtet. Das eineinhalbjährige Mädchen des Hof
beſitzers Kronhengen in Lichtenau fiel in die Hochwaſſer führende
Rezat. Es wäre ertrünken, wenn nicht der dreieinhalbjährige
Knabe des Zimmermanns Fritz das Kind an den Ohren aus dem
Waſſer gezogen hätte. Die Kleine hatte nämlich gang kurz geſchnit
tene Haare. Jm zweiten Falle hielt das wackere Büblein einen
zweijährigen Spielkameraden, der ebenfalls in die Rezat gefallen
war, ſolange an den Armen feſt, bis Hilfe kam. Eine Anzahl be
deutend älterer Kinder, die Augenzeugen der Unglücksfälle waren,
ſchrien nur nach Hilfe, ohne ſelbſt helfend einzugreifen

Der Prophet gilt nichts in ſeinem Vakerlande. Aus Stockholm
wird der „Frankfurter Zeitung“ geſchrieben Svante Arrhe
nius, der geniale und univerſale ſchwediſche Forſcher, iſt geſtor
ben, überhäuft mit allen Ehren, Nobelpreisträger, Mitglied der
meiſten wiſſenſchaftlichen Korporationen, Ritter hoher Orden Und
doch hat auch er lange Jahre hindurch die Bitterkeit des Sprich
worts erfahren, daß ein Prophet nichts in ſeinem Vaterlande gilt
Seine 1884 im Alter von 25 Jahren verfaßte Doktorabhandlugg,
die ſchon die Grundlagen der ſpäter berühmt gewordenen elektro
(ytiſchen Aſſoziationstheorien enthielt, ja, die epochemachend war
in der Geſchichte der Chemie und zwanzig Jahre ſpäter mit dem
Nobelpreis belohnt wurde, hat, wie ſchwediſche Zeitungen jetzt er
innern, in Upſala das ſchlechte Zeugnis erhalten, das gegeben wer
den konnte, nur um zu verhindern, daß Arrhenius eine Anſtellung
als Dozent erhielt. Daß er es doch wurde, iſt dem Einfluß Wil
helm Oſtwalds zuzuſchreiben, der bei einem zufälligen Beſuch in
Upſala mit Arrhenius Theorien bekannt gemacht wurde und ſofort
deren Bedeutung einſah. Aber Arrhenius wandte Upſala den Rük-
ken und fand in Deutſchland die wohlverdiente Aufmerkſamkeit

Das Gebiß auf Vereinskoſten. Eine kleine Gemeinde am rech
ten Ufer der Traun hält folgende Geſchichte in Erregung, von der
in der Bayeriſchen Preſſe berichtet wird: Die dortige Muſikkapelle
hatte einen guten Bläſer, dem nur eins mangelte, nämlich Zähne
Um nun beſſer blaſen zu können, wurde ihm ein künſtliches Gebiß
auf Vereinskoſten gekauft. Später kam es zu Zwiſtigkeiten. Der
Muſiker trat aus dem Verein, packte ſein Inſtrument und ſeine
Zähne und gründete im Nachbarort der gleichen Gemeinde eine
neue Muſikkapelle. Darüber entrüſtet, forderte die alte Gemeinde
den Muſiker auf, das vom Verein beſchaffte Gebiß zurückzugeben,
was dieſer verweigerte. Der Streit tobt nun weiter und möglicher
weiſe kann es ſogar zu einer Klage auf Herausgabe der Zähne
kommen.



diskutabel abgelehnt. Die Verhandlungen wurden deshalb von den

Gefahren der Feuerbekämpfung ſeien in den letzten Jahrzehnten ge

Gewerkſchaftliches.
Scharfmacher im graphiſchen Gewerbe.

Der Graphiſche Hilfsarbeiter- Verband und der Deutſche Buch
druckerVerein haben vor eurzem die Allgemeinverbindlichkeit des heitsgemeinſchaft der Kommunalbeamten Verbände im Allgemeinen
veuen Tarifs für die Buchdrückereihilfsarbeiter beantragt. Gegen Deutſchen Beamtenbund an und betrachtet ſte als geeignete Grund
die beankragte Ausdehnung des Tarifvertrages auf die Außenſeiter ſage, die Intereſſen der Kommunalbeamten gemeinſam zu vertreten
haben der Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden Induſtrie und den freigewerkſchaftlichen Gedanken unter den Beamten und
ellen ſowie der Verband deutſcher Buchdruckereibeſitzer Einſpruch Anwärtern zu fördern. Der Verbandsvorſtand beauftragt, ſich da
erhoben.

Alſo die beiden großen Arbeitgeberverbände im Buchbinder weiterer Verbände des VDB. unter Wahrung der Selbſtändigkeit
gewerbe, die mit den Arbeitnehmern ſeit Jahren Reichstarife ab
ſchloſſen und in Gemeinſchaft mit den Arbeitnehmer-Organiſationen
allgemeine Verbindlichkeit herbeizuführen ſuchten, uin die Außen

ſeiter keine Schmutzkonkurrenz auf Grund billiger
Löhne treiben zu laſſen, erheben Einſpruch dagegen, daß der
BuchdruckereiHilfsarbeitertarif auf die Außenſeiter im Buchdruck
gewerbe ausgedehnt wird. Die Begründung, die die Arbeitgeber
für ihre Haltung geben, iſt ſo fadenſcheinig, daß es nicht lohnt,
ſich mit ihr auseinander zu ſetzen. Das Ganze wird umſo unver gericht wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen zu 9 Monaten
ſtändlicher, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß auch der Verband Gefängnis verurteilt. Die dagegen eingelegte Berufung wurde ver
deutſcher Buchbindereibeſitzer ſich an der gleichen Aktion beteiligt.
Aus dieſen Vorgängen kann man erkennen, mit welchem Mißbeha
gen das Unternehmertum die Entwicklung der Tarife zugunſten der kommuniſtiſche Parteivorſitzende H., der wegen Verleitung zum
Akbeiterſchaft beobachtet. Grund genug für die Arbeiterſchaft, ſi
für die kommenden Kämpfe zu rüſten.

Verhandlungen mit den Berliner Brauereien. Am Donnerstag
fanden zur Beilegung des Lohnkonfliktes in der Berliner Brau
ereieJnduſtrie Verhandlungen vor dem Schlichtungsaus-
ſchuß ſtatt. Die Ausſprache führte zu einer Vereinbarung, die als
Grundlage zu weiteren Verhandlungen dient. Die Beſprechungen
werden heute nachmittag fortgeſetzt.

Bevorſtehender Streik der Berliner Holzarbeiter. Die Funk
tionäre der Berliner Holz Jnduſtrie befaßten ſich am Don-
nerstag abend mit dem Ergebnis der Lohnverhandlungen, die bis
her mit den Induſtriellen geführt wurden. Die Funktionäre hatten
eine Lohnzulage von 15 Pfg. pro Stunde gefordert. Die Unter
nehmer boten jedoch lediglich 6 Pfg. pro Stunde und erklärten ſich
zu einer weiteren Zulage von 2 Pfg. ab 1. November bereit. Trotz
dem die Verhandlungskommiſſion der Arbeitnehmer mit ihrer
Lohnforderung ſchließlich bis auf 13 Pfg. zurückgegangen war,
wurde auch dieſe Forderung von den Unternehmern als völlig un

Unterhändlern des Holzarbeiterverbandes auf der ganzen Linie als
geſcheitert betrachtet. Dieſer Auffaſſung ſchloſſen ſich die Funk-
tionäre am Donnerstag an, in dem ſie das Angebot der Unterneh
mer einmütig ablehnten und in Anbetracht der heraufbeſchworenen
Situation einen Kampf für unvermeidlich betrachteten. Die Funk-
tionäre befürworteten deshalb, die aufgeſtellten Forderungen durch
den Streik durchzuführen, über den in dem Laufe des heutigen
Tages eine Urabſtimmung in den einzelnen Betrieben erfolgen ſoll.

Der 47. Jahreskongreß der amerikaniſchen Arbeiterfödergtion
iſt am Montag in Los Angelos in Gegenwart von 75 Delegierten
eröffnet worden. Der Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes äußert
ſich dem „Temps“ zufolge über den Kommunismus folgender
maßen: „Wir ſind der Anſicht, daß keinerlei Kompromiß
mit dem Kommunismus möglich iſt, weil ſein Ziel die
Zerſtörung der Gewerkſchaftsbewegung iſt. Es iſt uns im Laufe
des vergangenen Jahres gelungen, alle Abſichten der Kommuniſten,
die darauf hinzielten, die Kontrolle über die Gewerkſchaften in die
Hand zu bekommen, zu vereiteln“.

Die ikalieniſche Konferenz des Jnternationalen Gewerkſchafts-
bundes, deren Abhaltung auf der letzten Vorſtandsſitzung im Sep
tember beſchloſſen worden war, findet am 27. Oktober in Paris
ſtatt, wo die Zentrale der italieniſchen Bewegung ihren Sitz hat.
An der Konferenz werden u. a. auch Vertreter der Gewerkſchafts
zentralen von Frankreich, Luxemburg, Belgien und der Schweiz
ſowie die internationalen Sekretariate der Metallarbeiter, Trans
portarbeiter, Bauarbeiter Und Arbeiter in den Lebensmittelbetrie
ben teilnehmen.

Der Japaniſche Gewerkſchaftsbund zählte Ende 1926: 284 739
Mitglieder, wovon 107 877 auf den Transportarbeiterverband ein
ſchließlich der Eiſenbahner entfielen. Die Metallarbeiter zählen
97 000, der Verband der Gas und Elektrizitätsarbeiter 18 400 Mit
glieder. Die Organiſation der Textilarbeiter mit 11 700 Mitglie
dern von 750 000 Textilarbeitern iſt jedoch noch ſehr ſchwach. Au
ßerdem beſteht noch eine mehr linksſtehende Gewerkſchaftszentrale.

Feuerwehrfragen.
In Halle fand dieſer Tage der vierte Reichsbezirks

Vertretertag der Bezirksfeuerwehrleute ſtatt. Im Mittelpunkt
der Beratungen ſtanden am erſten Verhandlungstag die Frage der
Anſtellung des Feuerwehrperſonals, die Verhältniſſe bei den Jndu
ſtrieberufsfeuerwehren, die Gefahren der chemiſchen Induſtrie für
den Feuerwehrberuf und Organiſationsfragen.

Weilmeier vom Verbandsvorſtand, der über die Anſtellung
des Feuerwehrperſonals ſprach, forderte, daß nach einer beſtimmten
Probezeit für alle kommunalen Berufsfeuerwehrleute ein Be am
tenanſtellungsverhältnis geſchaffen werde. Die Gefahr
des Feuerwehrberufs mache eine feſte Anſtellung notwendig. Die

waltig geſtiegen. Es gehe nicht an, daß die Feuerwehrleute in Gefahr
geraten, ohne Verſorgungsanſprüche eines Tages von der Behörde
beiſeite geſchoben zu werden. Ueber die Verhältniſſe bei den Jn
duſtrieberufsfeuerwehren ſprach George: er hob die Schwierigkeit
hervor, die den Wehren bei der Ausübung ihrer Tätigkeit vielfach
von den Werkleitungen gemacht werden. Jn einer einſtimmig
an genommenen Entſchließung fordert die Reichstagung von
der Preußiſchen Regierung, daß der Beſchluß des Landtages, der
die Ueberführung der Dauerangeſtellten der Gemeinden in das Be
amtenverhältnis vorſchreibt, verwirklicht wird. Reichsregierung,
Reichsrat und Reichstag werden aufgefordert, endlich ein neues Be
amtengeſetz zu ſchaffen, das die Gemeinden verpflichtet, nach den
gleichen Grundſätzen wie im Reich und in den Ländern Beamten-
ſtellen zu ſchaffen.

Ueber die Gefahren der chemiſchen Induſtrie für den Feuerwehr
beruf referierte Dr. Gorn, Chefarzt der Kreiskrankenkaſſe Bitter
feld. Eine lebhafte Debatte gab es bei der Frage der Vereinheit
lichung der Amtsbezeichnungen. Gefordert wurde, daß die Be
nennung der einzelnen Dienſtgrade im ganzen Reich einheitlich er
folgt. Mit erfreulicher Schärfe wurden die bei einem Teil der Be
amtenſchaft zu beobachtenden Beſtrebungen auf Einführung
neuer Titel und Amtsbezeichnung abgelehnt.

Ueber das Verſchmelzungsproblem ſprach Verbandsvorſitzender
Erollmus. Er wies daraufhin, daß die Bemühungen, einen ge
meinſamen Verband aller Kommunalbeamten zu bilden, am Wider

verſucht, in Form einer Arbeitsgemeinſchäft die Verbände zuſam
menzufaſſen.

Der Reichsbezirksvertretertag des VDB. erkennt, wie es in der
nach einer vielfach ſtürmiſchen Debatte angenommenen Entſchlie
ung zur Organiſationsfrage heißt, die Notwendigkeit der „Ar

für einzuſetzen, daß dieſe Arbeitsgemeinſchaft durch Einbeziehung

der Organiſationen verbreitert wird.

Aus dem Gerichtsſaagl.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 6. Oktober.

Verworfene Berufung. Der Schauſpieler F. war vom Schöffen

worfen.
Freigeſprochen wurde wegen mangelnder Beweiſe der ehemalige

Meineid zu 1 Jahr Zuchthaus vom Schöffengericht verurteilt war.

(Vor dem Einzelrichter.)
Sitzung vom 6. Oktober.

Ein Margarineliebhaber. Kaufmann K. war durch einen Straf-
befehl zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Dagegen hatte er Ein
ſpruch erhoben. Er ſoll als Vertreter einer Margarinefabrik unge
fähr 40 Pfund Margarine für ſich behalten haben. Die Verhand
lung wurde vertagt, um noch Ermittlungen anzuſtellen.

Am das Sofa. Dem Ehemann F. wurde bei der Eheſcheidung
u. a. Möbelſtücken auch ein Sofa zugeſprochen. Als der Gerichts
vollzieher es abholen wollte, war es ganz zerriſſen. Der Ehemann
erhob daraufhin Privatklage gegen ſeine geſchiedene Ehefrau, weil
ſie das Möbelſtück mit Abſicht unbrauchbar gemacht habe. Die An
geklagte wurde freigeſprochen, weil es ſich bei dem Sofa um ein
altes Möbelſtück handle, bei dem ſich nicht feſtſtellen laſſe, ob es mit
Abſicht unbrauchbar gemacht ſei.

Hauskratſch. Zwei Flurnachbarinnen ſind arg verfeindet. Zum
Unglück müſſen beide eine gemeinſame Küche benutzen. Eines Tages
läßt die eine angeblich einen Geldbetrag in der Küche liegen, der
nachher verſchwunden ſein ſoll. Darob läßt die angeblich Beſtohlene
eine Bemerkung gegen die Nachbarin fallen. Natürlich muß das
Gericht helfen. Eine Privatklage wird inſzeniert. Koſenamen flie
gen hin und her. Die Zeugen, teils mit der Angeklagten, teils mit
der Klägerin befreundet, widerſprechen ſich. Einer wirft dem andern
vor, er habe einen Meineid geleiſtet. Das Ende vom Liede iſt, die
Angeklagte wird zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. verurteilt. Fürs
erſte iſt das Rachebedürfnis der Klägerin geſtillt, wahrſcheinlich wird
es nicht mehr lange dauern, dann ſtehen ſie ſich auf derſelben Stelle,
vielleicht mit vertauſchten Rollen, wieder gegenüber. Der lachende
Dritte bei all dieſem Tratſch iſt die Staatskaſſe, die auf dieſe Weiſe
aufgefüllt wird.

Im Suff. Jn „ſchwankender Stimmung traf der Angeklagte H.
jemanden, mit dem er aus Finanzgründen noch ein Hühnchen zu
rupfen hatte. Da wuchs der Aerger ſo mächtig in ihm, daß er dem
Betreffenden einen Schlag mit dem Stock verſetzte. Die Folge: ein
Wiederſehen vor dem Strafrichter. Beide Parteien ſind jedoch ver
nünftig. Der Angeklagte bedauerte es, dem Kläger in Suff geſchler
gen zu haben und der Kläger nahm deshalb die Klage zurück. So
kam der Angeklagte mit der Auferlegung der Gerichtskoſten davon.

Reichshanner öhwarzRotGold

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Die für den 2. Oktober d. Js. urſprünglich feſtgeſetzte Kreis

ſitzung zur Feſtlegung desWinterprogramms konnte umſtändehalber
an dieſem Tage nicht ſtattfinden. Die Kreisleitung ſchlägt dafür
Sonntag, den 9. Oktober vor und birtet die Ortsgruppenvorſtände
Stellung zum Winkterprogramm zu nehmen und eventl. Tage für
die Winterveranſtaltung vorzumerken:

Die Ortsgruppe Wernigerode iſt bereits für den 15. Oktober,
26. November und 26. Dezember feſtgelegt.

Die Sitzung findet im Gewerkſchaftshaus- „Monopol“ am 9. Ok-
tober, vormittags 10 Uhr ſtatt. Jede Ortsgruppe muß unbedingt
vertreten ſein.

Der Freisleiker.

Halberſtadk. Am Freitag, den 7. Oktober findet beim Kamera-
den H. Bollmann um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt.
Um halb 8 Uhr hieran anſchließend iſt eine Bezirksführerſitzung
und um 8 Uhr eine ſehr wichtige Kameradſchaftsführerſitzung. Zu
dieſer Sitzung ſind auch die Kameraden, welche als Kaſſierer und
Zeitungsboten tätig ſind, eingeladen. Die noch ſäumigen Kaſſierer
werden nochmals an die Ablieferung erinnert.

Halberſtadt. (Jungbanner). Wir weiſen nochmals auf unſer
am Sonnabend, den 8. 10. 27 ſtattfindendem Vergnügen hin, zu
dem ſämtliche Jugendkameräden nebſt Angehörigen eingeladen
ſind. Auch ältere Kameraden ſind herzlich willkommen.

Halberſtadt. Nicht der 2. Bezirk, ſondern der 4. Bezirk hält
Sonnabend ſeine Monatsverſammlung beim Kam. Praaſt ab. Ka
merad Jsrael ſpricht über Friedrich Ebert und ſeine Zeit. Kame-
raden mit Frauen, auch der anderen Bezirke ſind herz. willkommen.
Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

Wernigerode. Heute Freitag abend tritt die geſamte Ortsgruppe
mit Frauen einſchl. Jungbanner und Tambourkorps abends 8 Uhr
im „Monopol“ zur öffentlichen Verſammlung mit dem Thema:
„Kirche, Schule und Arbeiter“ pünktlich an. Sonntag
abend 8 Uhr: Vollverſammlung. Nachher gemütliches Beiſammen
ſein mit Angehörigen im „Monopol“. Niemand darf fehlen!

Dardesheim. Am Sonnabend, den 8. Oktober abends 8.30 Uhr
findet im Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Beſprechung
über Wintervergnügen im November und verſchiedene andere
Punkte ſtehen auf der Tagesordnung. Deshalb iſt. es Pflicht, voll
zählig zu erſcheinen. Freunde und Gönner ſind willkommen.

Thale. Sonntag, den 9. Oktober, vormittags 9.30 Uhr, findet
beim Kameraden Schinkel eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. An
dieſer Sitzung ſollen alle Bezirksführer und deren Stellvertreter
teilnehmen.

ReinſtedtHarz. Am Sonnabend, den 8. Oktober, abends 8 Uhr

Sport.
Fr. K. B. D. Keglerbezirk Halberſtadt. Sonnabend, den 8.

abends 20 Uhr u. Sonntag, den 9. Okt., vorm. 11 Uhr beginnt
große Bewertungskegeln des Kegelklubs „Fidele Pumpe“.
Kegelbrüder ſind dazu eingeladen, auch Außenſtehende können
ran teilnehmen. Es kommen nur erſtklaſſige Bewertungen zu
Verteilung. Maſſenbeteiligung erwünſcht.

F. C. Germania 1900. Jugend- Abteilung. Am komme
Sonntag ſind ſämtliche Jugendmannſchaften mit Punktſpielen
ſchäftigt. Jn Thale ſpielt die 1. Juglend mit der Spielvereinige
Abfahrt 11.03 Uhr. Die 2. Jugend-Elf ſtellt ſich in Schlanſtedt
1. JugendElf von Olympia. Abfahrt 7.53 Uhr. Die Schüler
gebn ſich 9.20 auf die Reiſe nach Wernigerode nach Germania

Sporkklub 1910. Kommenden Sonntag um 3 Uhr ſpielt
1. Elf auf dem Preußenplatz im Verbandsſpiel gegen die 1.
von Preußen 09. Vormittags 11 Uhr ſpielt die 1. Jugend auf d
Sportplatz an der Harzſtraße gegen Preußen 09 2. Jugend. en Tei

Veranſtaltungen. Nr.
Bunker Abend im Elyſium. Die ſtarke Nachfrage nach Einlee

karten zum Bunten Abend am Montag, den 10. Okt. im Elyſi
veranlaßt darauf hinzuweiſen, daß auf Wunſch des Publikums
Logen und einige Sperrſitzreihen numeriert ſind und für ſpä
Kommende gegen eine geringe Erhöhung (ſiehe Jnſerat) imm
noch die Gewähr eines guten Sitzplatzes bieten. Jm übrigen wi
ein jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kommen und ſelbſt
Griesgrämigſte wird einmal herzlich Zum Lachen gezwungen w
den, ſofern er es der Mühe wert hält, nach dem Elyſiumſaal
gehen und den ſich großer Beliebtheit erfreuenden Bunten Ab
des „Volkschors“ anzuſehen. Für gute Muſik ſorgt der 1. Ban
Orch. Verein unter Deutſchmanns Leitung, welcher wieder für je
etwas bringt. Die Parole muß deshalb ſein: Auf zum Bunte
Abend des „Volkschors“ nach dem Elyſium.

Märchenabend. Die hieſige reformierte Gemeinde veranſtalff
am nächſten Sonntag im großen Stadtparkſaal einen Märche
abend. Zu den entſprechenden Lichtbildern wird Frau Paſtt
Moeſeritz die alten lieben Geſchichten erzählen. Außerdem wit
neben gemeinſamem Geſang noch Chor und Sologeſang dargebſ
ten; letzterer von Frau Neuhaus und Frau Fiedler. Die Gemeind
iſt herzlich dazu eingeladen; aber auch alle andern chriſtlichen E
tern ſind mit ihren Kindern beſtens willkommen. Der Eintritt i
frei. (Vergl. Jnſerat.)
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W vor Sturm Oie Ptelte fregen mit gem Winde Die eingezelchneten Hinien
(150doren) verbinden gie Orte mit gleichem tuftaruck. Die neben den Orten stehenden

zahlen geben die lufttemperaotug an.

Vorausſichtliche Witterung bis 8. Oktober abends:

Die Drepreſſion, die ſich von Mittwoch zu Donnerstag m e idſlar
ihrem Zentrum langſam von Grönland gegen Spitzbergen bewef erhoben ho
beginnt zunehmenden Einfluß auf die Witterung Mitteleuropas Südſlawier
gewinnen; unſer Gebiet verbleibt bei dieſer Lage in dem Zufli ſat
feuchter weſtlicher Luftmaſſen, die das wolkige Wetter fortbeſteht bulgari
laſſen. Zunächſt wird die Witterung dabei vorwiegend trocken v Husrüſten.
laufen, doch iſt zum Wochenende wiederum mit Eintritt von M riſche Chan
derſchlägen zu rechnen. Die Temperaturen ſteigen langſam etwa Regierung
an.

Ausſichten Bei weſtlichen Winden wolkig und zunächſt
vorwiegend trocken, ſpäter einzelne Regenfälle, etwas wärmer.

Geſchäftliches.
Unſer Menſchenüberſchuß von 5 Millionen auf verringerte

Reichsgebiet zwingt ſeit Jahren allgemein zur Sparſamkeit un
erklärt die ſtarke Nachfrage nach einem preiswerten, dabei wohl

ſchmeckenden Kaffeegetränk zur Genüge. Kornfranck geſund w
das tägliche Brot, das weitverbreitete Erzeugnis des Welthauſ
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H., Berlin-Ludwigsburg, ko i
dieſem Antrieb zu wirtſchaftlicher Lebenshaltung auf das gliü
lichſte entgegen und hat dadurch eine außerordentliche Abſatzſteiß
rung zu verzeichnen. Er iſt heute in allen Bevölkerungsſchichten

Bulge

findet unſere Mitgliederverſammlung ſtatt bei H. Weidner, Felſen
ſchenke. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt es

ſtand der Gemeinde und Staatsorbeiter geſcheitert ſei. Jetzt werde Pflicht, daß alle Kameraden erſcheinen.

finden und der Name Franck bürgt auch hier wie ſtets für erſ
kläſſige Beſchaffenheit. 100 Taſſen (ein Halbpfundpaket) koſte
nur 30
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